erden durch die beſtellenden Poſtboten die 


Debatte einleitend, mahnte der Staatsſekretär 


Zahlung von Krankengeld bei Geſchlechtskrank⸗ 
heiten. Von anderen Seiten wurde die Rege⸗ 


die 
Der Abg. Endemann, dem ſich der Abg. Lenz⸗ 


linski darin anſchloſſen, erklärte fi im Gegen⸗ 


was der 


a et Roeſicke⸗Deſſau; 


habe. Graf v. Poſadowsky nahm zum Schluſſe 


Ur. 51. — 1903. 
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Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat März für die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 


regung betreffs des Präſidenten fand die Zur- 
ſtimmung, aller Parteien mit Ausnahme der 
Konſervativen, welche ihrerſeits für die An 
regung betreffs der Miniſter eintraten, wäh⸗ 
rend die anderen Parteien ſich ihre Stellung⸗ 


. nahme vorbehielten. Bei dem Etat der Eijer- 
Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen] bahnverwaltung wurden zum Ertraordina- 
nehmen alle Poſtanſtalten an, auch] rium üblicherweiſe zahlreiche Einzelwünſche 


auf Verbeſſerung an den Anlagen und Ein- 
richtungen der Eiſenbahnen laut. Dem Abg. 
Kopſch (freiſ. Vp.) erwiderte der Miniſter 
Budde, daß das Projekt für den Bahnhof 
Görlitz aufgeſtellt ſei, vor ſeiner Ausführung 
aber noch einige Umſtände und zwar nicht 
finanzieller Natur zu beſeitigen ſeien. Den 
Abgg. Lüders (freik.) und Dr. Eckels (natl.) 
ſtellte er Verbeſſerungen an den Bahnhöfen 
Alfeld und Göttingen in Ausſicht. Der Bau 
der Linie Cleve-Trompet habe ſich ſechs Jahre 
lang wegen Nichterfüllung der geſchloſſenen 
Verpflichtungen und wegen Intereſſenſtreit 
über die Trace verzögert, alſo ohne Verſchul⸗ 
den der Eiſenbahnverwaltung. Dem Abg. 
Wertermann (natl.) erwidert der Miniſter, 
daß der Umbau der Bahnhöfe im Direktions⸗ 
bezirk Eſſen eine der ſchwierigſten und wichtig⸗ 
ſten Aufgaben ſei. 88 Millionen ſeien dafür 
bereits verausgabt und doch bleibe noch viel 
zu tun. Es könne aber nur ſchrittweiſe im 
Intereſſe des Verkehrs vorgegangen werden. 
Dem Abg. Wallbrecht (natl.) teilte der Mi⸗ 
niſter mit, daß die Vorarbeiten für den Neu- 
bau des Bahnhofs Hannover ſoweit vorge— 
ſchritten ſeien, daß bald mit der Stadt in Ver⸗ 
handlung getreten werden könne. Im weite⸗ 
ren Verlaufe der Verhandlungen erklärte u. a. 
dann der Miniſter noch, daß die einheitliche 
und ſachgemäße Ausgeſtaltung der Bahnhofs⸗ 
verhältniſſe in Königsberg i. Pr. von der Ver⸗ 
ſtaatlichung der oſtpreußiſchen Südbahn ab⸗ 
hänge, ſowie daß für beſſere Verbindung 
zwiſchen Rüdesheim und Bingen zwei Dampf- 
ſchiffe in Beſtellung gegeben ſind. An eine 
Verminderung der Halteſtellen oder eine Ein⸗ 
ſchränkung des Lokalverkehrs bei Ausbau der 
Nebenbahn Emden — Norden in eine Vollbahn 
werde nicht gedacht. Zum Schluß ſagte der 
Miniſter Prüfung aller Wünſche zu. Alle aber 
koſten Geld; verdiene die Staatsbahn infolge 
von Tarifherabſetzungen nichts, ſo ſei aber kein 
Geld vorhanden. (Beifall.) Nach unveränder⸗ 
ter Annahme des Eiſenbahnetats vertagte ſich 
das Haus auf Sonnabend. 


Zeitungsbezugsgelder 
Stettiner Zeitung wird 
gegeben. 


eingezogen. Die 
bereits Abends aus⸗ 


Die Redaktion. 
ie —— 1 eee ee ee eee SEEN, — 
Im Reichstag 
ſtand geſtern die erſte Beratung des Kranken⸗ 
kaſſengeſetzes auf der Tagesordnung. Die 


Graf v. Poſadowsky, über die Vorlage hinaus⸗ 
gehende Wünſche zurückzuſtellen, um das, was 
von allen Seiten als notwendig anerkannt jeı, 
nämlich die Ausfüllung der Lücke zwiſchen 
Krankengeld und Invalidenrente, noch in der 
gegenwärtigen Seſſion zum Abſchluß zu brin⸗ 
gen. Das Ziel eines organiſchen Zuſammen⸗ 
ſchluſſes von Kranken-, Unfall- und Invaliden⸗ 
verſicherung ſei für jetzt noch nicht erreichbar, 
aber das vorliegende Geſetz werde eine bedeut- 
ſame Etappe auf dem weiteren Wege der 
Sozialreform bilden. Die bei faſt vollſtändig 
leeren Bänken geführte Debatte ergab über die 
Notwendigkeit, das Geſetz in dieſer Seſſion 
zur Verabſchiedung zu bringen, keine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit, doch erklärte ſich der 
Redner des Zentrums, Abg. Spahn, gegen die 


lung der durch das Verhalten der ſozialdemo⸗ 
kratiſch geleiteten Kaſſenverwaltungen vielfach 
brennend gewordenen Aerzte und Apotheker⸗ 
frage auch im Rahmen des vorliegenden Ge⸗ 
ſetzes als erforderlich oder dringend wünſchens⸗ 
wert bezeichnet, jo von den Abgg. Gamp (Rp.). 
Endemann (natl.) und Sofmann-Pillenburg. 
Der Abg. Raab (Antiſ.) wünſchte die Ausdeh⸗ 
nung des Geſetzes auf die Handlungsgehilfen; 
der Abg. Gamp bedauerte, daß nicht das 
e aufgenommen worden ſei und der 
ozialdemokrat Molkenbuhr trat ihm mit der 
Forderung der re | des Geſetzes auf 
landwirtſchaftlichen rbeiter entgegen. 


Perſonale Veränderungen. 

Der Kaiſer hat den Königsberger Regie⸗ 
rungspräſidenten v. Waldow zum ber⸗ 
präſidenten von Poſen ernannt. Der 
Nachfolger v. Bitters ſteht erſt im 47. Lebens- 
jahre, hat überaus raſch Karriere gemacht und 
gilt allgemein als einer der tüchtigſten Ver⸗ 
waltungsbeamten. Der Oberpräſidialrat von 
Werder in Königsberg iſt an Stelle von Wal⸗ 
dows zum Regierungspräſidenten ernannt 
worden. Die et als Regierungs 
ſſeldorf erhält der 


mann (freif. Vp.) und der Pole von Czar⸗ 


ſatz zu anderen ärztlichen Stimmen für die 
freie Aerztewahl. Die in ſozialpolitiſchen 
Debatten unentbehrliche Parteipolemik kam 
e nur in den Anzapfungen der Rechten im 
Punkte der ländlichen Arbeiter, ſondern auch 
Aube ihrem chte dat; die Nedner ber 
zerſten Linken dem ; „der die 
Ueberweiſung an eine eee 
hatte, und ſeinen Freunden die Tendenz der 
Verſchleppung, der Obſtruktion unterſchoben, 
g. Arendt ſich namens ſeiner Partei 
von den Helden der Zolltarif-Obſtruktion ver⸗ 
bat. Von der konſervativen Partei ſprach der 
Frhr. v. Richthofen, von der Linken noch der 
beide = ah eg 

bſtbeſchränkung anerkennend, e de 
5 9 Vorlage auferlegt 


Stelle b 
rungspräſident Kruſe aus ö 
Regierungspräſident in Brom ⸗ 
berg wird der früher als Landrat und beim 
Oberpräſidium in der Provinz Paſen an- 
geſtellt geweſene Geheime Ober-Finanzrat 
v. Günther aus dem Finanzminiſterium. Für 
die Stelle m Arnsberg iſt der Ober⸗ 
Präſidialrat Dr. Freiherr von Coels von der 
Brügghen aus Koblenz in Ausſicht genom⸗ 
men. Der Regierungspräſident von Branden- 
ſtein in Hannover rückt in die gleiche Stellung 
in Magdeburg, während die Stelle in Han⸗ 
nover durch den Regierungspräſidenten von 
Philipsborn in Hildesheim beſetzt wird, für 
welchen der der Provinz Hannover ent⸗ 
ſtammende Oberpräſidialrat Fromme aus 
Kaſſel Regierungspräſident in Hildesheim 
wird. In Köslin wird der charakteriſierte 
Polizeipräſident Steinmeiſter aus Kaſſel Re⸗ 
gierungspräſident. Letzterer wird durch den 


Se 
Staatsſekretär ſich in der 
nochmals das Wort, um darauf hinzuweiſen, 
9 die Krankenverſicherung der kindlichen 
Arbeiter wegen der bejonderen Verhältniſſe 
derſelben nur durch ein Spezialgeſetz geregelt 
werden könne. Die vom Zentrum geforderte 
Streichung der Zahlung von Krankengeld bei 
Geſchlechtskrankheiten lehnte der Staatsſekre⸗ 
tär mit Rückſicht auf die Allgemeingefahr bei 
Vernachläſſigung dieſes Krankheitsgebiets ent ⸗ 
ſchieden ab. Das Geſetz wurde an eine Kom⸗ 
miſſion gewieſen. 


Im Abgeordnetenhanſe 
regte geſtern beim Etat des Abgeordneten- 
hauſes der Abg. Vopelius (freik.) die Gewäh. Nes \ 
rung von Stcpräfentationsgelbeen an ya en: 8 
Präſidenten und die Miniſter an. Die An- 


„Du biſt doch immer anderer Anſicht als ich. 
Fremde Schuld. 


Roman von M. Steinrück. 
] Nachdınd ver boten. 

Frau Hartung war hinzugetreten. Sie 
hatte unter wechſelnden Empfindungen lange 
mit ſich ſelbſt gekämpft. Jetzt ſchien ſie gefaßt. 
„Guſtav“, jagte fie leiſe und berührte ſchüch⸗ 
tern den Arm ihres Gatten, „ich wüßte eine an⸗ 
dere Partie für Adolf, ein Mädchen, das ihn 
ſicher nicht zurückweiſen würde, deſſen Du ſelbſt 
jeder Zeit nur lobend und anerkennend er— 


nie verſtimmt. 

„Ich ſage nur, was ich denke. Ihr könnt 
tun, was Euch beliebt,“ bemerkte ihr Gatte 
trocken. 

„Das werden wir auch!“ verſetzte die kleine 
Frau trotzig. „Morgen früh fahren wir zu⸗ 
ſammen in die Reſidenz; ich werde ſelbſt mit 
Ottilien ſprechen.“ x 

„Das würde ich Adolf allein überlaffen.” | 

„Weil Du das nicht verſtehſt. Eine ſo zarte 
Angelegenheit will auch zart behandelt ſein. 


Sonntag, 1. März. 5 
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Sie kein Vertrauen zu mir?“ 


wähnteſt.“ 

Herr Hartung ſchaute ernſt und überraſcht 
u der kleinen Frau herab. Des Inſpektors 
uge aber leuchtete. 

„Ottilie“, hauchten kaum hörbar ſeine 
Lippen. Er wechſelte einen verſtändnisvollen 
lick mit ſeiner Schwägerin. „Ja, Eugenie, 
8 wird die Rechte ſein!“ rief er neu belebt. 
Su — — fie, Adrienne zum Trotz arm und 
Anfang itaift, wie fie iſt. O, wäreſt Du von 

„Die use zwiſchen uns getreten!“ 
zu'wünſchen Aber übernehme ich, ſie ſoll nichts 

rig laſſen,“ verſetzte Frau Har⸗ 


Ich habe Ottilien beleidigt und an mir iſt es, 
ihr das erſte gute Wort zu geben.“ 
„Und was ſoll aus Herrn Rinow werden?“ 
fragte ihr Gatte, unwillkürlich lächelnd. 
Die kleine Frau errötete: „Er wird ſich in 
das Unabwendbare fügen müſſen.“ | 
„Glaubſt Du, daß Ottilie ihn mag?“ ver⸗ 
ſetzte der Inſpektor, leicht die Farbe wechſelnd. 
„Nein, ich glaube es nicht; indes Eugenie 
meinte —“ | 
„O, das war nur ſo eine Idee, und ich bin 
jetzt froh, daß nichts daraus geworden iſt!“ 


tung. ei 998 a eifrig. „Und 1. 8 bl 
Ferührt drü . Eure geſchäftlichen Angelegenheiten. Ich will 
Alice CHER Achter ihre Hand. inzwiſchen nach dem Mittageſſen und nach den 
Fabrikherr. „Wenn Du ermahnte der Kindern ſehen. 


„ 


SR „Ottilien nu 8 
Trotz für den erhaltenen Korb nehmen will, | 


wandte er ſich zu jeinem Bruder, „jo laß eg 
lieber ganz ſein. So Be tut nicht gut 
O, Adolf liebt ſie ſchon lange,“ entgegenete loren, auf die Hand geſtütz 
, H 5 8 5 ö geſtützt. 
eine Gattin erregt. „Nur auf mein Zureden Der Eintritt des Hauptmanns von Horſt 
gab er ſie auf und warb um Adrienne. jet 


Dann war jeine Liebe auch keine wahre „Ver ib 955 
„Dam e eee 1% Mot: eg erzeihung, gnädiges Fräulein, ich 
Echte Liebe bekümmert ſich nicht um die Mei⸗ ſtöre,“ ſagte 5 HUN ee ben 
nung anderer; ſie verfolgt ihr Ziel, ohne nac) Stimme. „Ich habe mehrere Mal angeklopft, 
rechts noch links zu blicken, und läßt ſich weder aber Sie ſcheinen es nicht gehört zu haben.“ 
durch ungünſtige Verhältniſſe noch durch jelbit-| „Sie ſtören mich nie,“ erwiderte das junge 
ſüchtige Berechnungen beeinfluſſen“, erwiderte Mädchen, ſich ſchnell erhebend, während ein 
Herr Hartung kalt und ſtreng. r feines Rot ihr liebliches Geſicht überzog. g 


Adrienne ſaß noch vor dem geöffneten 
Flügel. Sie ſang und ſpielte nicht mehr, ſon⸗ 
dern hielt den Kopf, in tiefes Sinnen ver— 


— In Karlsruh in Oberſchleſien fand 
geſtern mittag die Beiſetzung des Herzogs 
Nikolaus von Würtemberg ſtatt. Im großen 
Saale des Schloſſes, in dem die Leiche auf— 
gebahrt war, wurde vormittags um 11½ Uhr 
eine Leichenfeier abgehalten. Zugegen waren 
der König von Würtemberg, Prinz Friedrich 
Heinrich von Preußen als Vertreter des Nai- 
ſers, Feldzeugmeiſter Baron Albori als Ver— 
treter des Kaiſers Franz Joſef, die Herzogin 
Wera und Herzog Albrecht von Würtemberg. 
Erbprinz Heinrich XXVI. Reuß, die Prinzen 
Wilhelm und Mar zu Schaumburg-Lippe, der 
Erbprinz von Sachſen-Meiningen, Fürſt zu 
Hohenlohe-Oehringen und die Herzöge von 
Trachenberg und Ratibor. Nach der Leichen 
feier wurde die Leiche nach dem Friedhöfe itber- 
geführt. Die Leichenparade bildeten eine 
Eskadron des Dragoner-Regiments König 
Friedrich III. (2. ſchleſiſches) Nr. 8 und ein 
Bataillon des 4. oberſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 63. Vereine und Schulen bil- 
deten vom Schloß bis zum Friedhofe Spalier. 

— Nach Konſtituierung des Bundes der 
Kaufleute hat auf einſtimmigen Beſchluß der 
begründeten Delegiertenverſammlung das 
Präſidium des Bundes, beſtehend aus den 
Herren Fritz Gugenheim, i. Fa. Michels u. Co., 
Mitglied der Handelskammer, Wilhelm 
Fiſcher, Vorſitzenden des Verbandes deutſcher 
Juweliere, Gold und Silberſchmiede und Dr. 
Vosberg-Rekow, Direktor der Zentralſtelle für 
Vorbereitung von Handelsverträgen, das 
nachſtehende Telegramm an den Kaiſer ab- 
geſandt: „An Seine Majeſtät den Kaiſer 
und König, Berlin. Hundertundachtzig kauf— 
männiſche Vereine und Verbände aus allen 
Teilen des Reiches, welche eine Mitgliedſchafk 
von über 200 000 i. W. Zweimalhunderttauſend 
Kaufleuten vertreten, haben heute zur Wah- 
rung der allgemeinen Intereſſen des deutſchen 
Handelsſtandes den Bund der Kaufleute be— 
gründet. Die in der Hauptſtadt aus allen 
Gauen des Reiches verſammelten Delegierten 
dieſer Vereine entbieten Eurer Majeſtät, dem 
mächtigen Schirmherrn des Reiches, dem 
Förderer der wertvollen Arbeit der Nation, 
dem Pfadweiſer und Führer auf den oftmals 
gefahrvollen Wegen, auf denen der deutſche 
Kaufmann die Welt durchzieht, ehrerbietigen 
Gruß und verbinden damit das Gelöbnis, daß 
der neu geſchaffene Bund allezeit als oberſten 
Grundſatz hochhalten wird die Treue zu Kaiſer 
und Reich, die Ehre des deutſchen Namens, 
den guten Ruf, die Tatkraft und die Würde 
des deutſchen Kaufmannsſtandes. Das Präſi⸗ 
dium des Bundes der Kaufleute.“ — Auf dieſes 
Telegramm sit die folgende Antwort eingegan- 
gen: „Präſidium des Bundes der Kaufleute 
hier, Linkſtr. 19. Seine Majeſtät der Kaiſer 
und König laſſen für die Meldung von der 
Begründung des Bundes der Kaufleute und 
den Ausdruck treuer Angänglichkeit an Kaiſer 
und Reich ſeitens aller Teilnehmer an der 
konſtituierenden Verſammlung beſtens dan⸗ 
ken. Seine Majeſtät wünſchen dem Bunde 
eine ſegensreiche Tätigkeit zur Wahrung der 
berechtigten Intereſſen des deutſchen Kauf⸗ 
mannsſtandes. Auf Allerhöchſten Befehl: 
Der Geheime Kabinetsrat.“ 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Der Bundes⸗ 
rat hat über die Aufhebung des § 2 des 
Jeſuitengeſetzes noch nicht Beſchluß gefaßt. Es 
wird angenommen, daß, falls der preußiſche 
Einfluß eine Mehrheit für den von dem Gra- 
fen Bülow angekündigten Antrag Preußens 
bewirkt, doch die Minderheit eine ſtarke ſein 
wird. Als ſicher für die Aufhebung des § 2 


* * 

Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer wird an den nd 1 
zum fünfzigjährigen Regierungs! 
N Ernst von Sachſen-Altenburg her 
findenden Feierlichkeiten teilnehmen. ® Ju 
Kaiſer gedenkt den großen deutſchen 8 — 
tag zu beſuchen, der in Verbindung mit der 
am 20. Mai d. J. beginnenden Aer. 
Städteausſtellung in der zweiten 8 
woche in Dresden ſtattfindet. — Der en 
hat dem Bildhauer Prof. Reinhold Ben 87 
Sarkophag Bismarcks für die Gedenkha = 77 
Berliner Doms in Auftrag in F 25 
Blatte „Petit bleu“ zufolge wird en 585 
zeſſin Luiſe von Toskana nunmehr 55 295 
ihre Niederkunft auf einer Beſitzang ſächſiſche 
kaniſchen Familie abwarten. Der Pen 5 
Hof verweigert ihr beſtimmt jedes Wie Schick 
mit ihren Kindern. Auch beodes f des Schick⸗ 
ſals des zu erwartenden Kindes ſind aifgen 
Dresden und Salzburg endgültige Verein 
barungen bereits getroffen. — Der Prins. 
Regent von Baiern verlieh dem Kommandan. 
ten des Zeughauſes in Berlin Generalleutnant 
v. Uſedom das Großkomthurkreuz des Militär- 
verdienſtordens. — Der Kaiſerliche Wirkliche 
Geheime Rat und frühere Senatspräſident am 
Reichsgericht Dr. Peterſſen iſt in der heutigen 
Nacht in Leipzig geſtorben. —. Generalleut- 
nant z. D. von Manteuffel ift in Charlotten⸗ 
burg geſtorben. — An Stelle des im Eiſen⸗ 
bahnzuge plötzlich verſtorbenen Oberſten 
Schalſcha von Ehrenfeld iſt Major von Trotha 
vom Stabe des Leib-Garde-Hufaren-Negi- 
ments zum Dragoner Regiment Nr. 8 verſetzt 
und mit der Führung dieſes Regiments be- 
auftragt worden. — Der Kaiſer hat geneh- 
migt, daß der von ihm für die Spiritus⸗Aus⸗ 
ſtellung geſtiftete Ehrenpreis der Zentrale für 
Spiritusverwertung zuerkannt, werde, und 
zwar für die Verdienſte um die Ausſtellung 
und für die Förderung des Spiritusverbrauchs 
zu techniſchen Zwecken. — Eine Proteſtver⸗ 
ſammlung der Berliner Muſiker gegen die ab- 
lehnende Haltung des Bundesrats fand geſtern 
nachmittag ſtatt. Nach einem Referat des 
Präſidenten des Allgemeinen Deutſchen Mu- 
ſiker⸗Verbandes, Vogel, wurde folgende Reſo⸗ 
lution gefaßt: „Die öffentliche Berſammlung 
von Zivilmuſikern drückt ihre Verwunderung 
darüber aus, daß die in der Petition des. All⸗ 
gemeinen Deutſchen Muſiker-⸗Verbandes nieder⸗ 
gelegten beſcheidenen Wünſche, welchen ſeitens 
des Reichstages Berechtigung und Anerken— 
nung zugeſprochen wurde, trotzdem von dem 
Bundesrate kurzer Hand abſchlägig beſchieden 
worden find. Die Verſammlung bedauert 
dieſen Beſchluß des Bundesrats auf das liefſte, 
kann ſich aber im Intereſſe der Selbſterhal⸗ 
tung des eee aicht beſcheiden, 
ſondern muß nach wie dor verlangen, daß die 
tatſächlich beſtehende ſchrankenloſe Konkurrenz 
der Militärmuſiker ſeitens der Regierung an⸗ 
e e e e eben me 

ichstage 00 ei rden, 

dich auh ſeſter eg des Bundes ralg ageſtel 
werden.“ Der Obmann des Stuttgarter 
„Hugo Wolf“ Vereins, Hugo Faiſt, ſtiftete für 
das Grabdenkmal des Komponiſten 6000 
Kronen. — Freifräulein von Lommeſſen in 
Aachen hat, wie im dortigen Stadtrat mitge— 
teilt wurde, der Stadt 189000 Mk. zu Armen⸗ 
unterſtützungen vermacht. — Der Hamburger 
Göthebund veranſtaltete geſtern eine öffentliche 
Proteſtverſammlung gegen die Theaterzenſur. 
Nach einem einleitenden Vortrage von Paſtor 
Klapp (Hamburg) über die religiöſen Beden⸗ 


ken der preußiſchen Zenſur gegen Heyſes werden bis jetzt nur die 18 Stimmen 
„Maria von Magdala“ wurde eine Erklärung] Preußens mit Waldeck und — zumal nach 
angenommen, wonach durch die in moraliſcher[ dem Miniſterwechſel — die 6 Stimmen 


und religiöſer Beziehung unbedenklichen 
öffentlichen Hamburger Aufführungen von 
Heyſes Stück und Wildes „Salome“ die Ueber⸗ 
flüſſigkeit und Schädlichkeit der Zenſur dar⸗ 
getan erſcheint. 


Deutſchland. 
Berlin, 28. Februar. Kriegsminiſter 
v. Goßler erklärte in der Budgetkommiſſion 
des Reichstags, daß zur Einführung des 
Rohrrücklauf-Syſtems bei der Feldartillerie 
keine Veranlaſſung vorliegt. 


Baierns, alſo 24 unter 58 angeſehen. Gegen 
den Antrag werden, wie man bereits weiß, 
Sachſen (4), Würtemberg (4) und Braun- 
ſchweig (2), zuſammen zehn Stimmen ſein. 
Wie die anderen Staaten ſtimmen werden, iſt 
nicht bekannt. 

(( ccc 

Ausland. 


Wie aus Rom geſchrieben wird, empfing 
geſtern der Papſt im Thronſaale das diplo⸗ 
matiſche Korps, das ihm aus Anlaß des fünf⸗ 
undzwanzigjährigen Pontifikats Jubiläums 
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„Fehlt Ihnen etwas?“ fragte er, plötzlich Stimme: „Ich danke Ihnen herzlich für die 


und verbitterſt mir jede Freude!“ rief Euge- dicht auf ſie zutretend und ſie voll inniger | Teilnahme, welche Ihre Worte für mich ver- ſie ihn ab, mit äußerſter Energie ſich zujam- 


Teilnahme anblickend. raten. Sie machen mich glücklich. Fräulein 


„Nein,“ entgegnete ſie unter Tränen Adrienne, wenn ein Menſch auf Erden lebt, 
lächelnd.“ der mein ganzes, volles, ungeteiltes Vertrauen 


„Aber Sie haben geweint?“ beſitzt, ſo ſind Sie es! Aber ich kann, ich darf 
„Ach, es war töricht von mir, ich hätte eher Ihnen nicht jagen, was meine Bruſt durch. 
darüber lachen ſollen.“ wühlt, was mich ſo unendlich beglückt und doch 
„Fräulein Adrienne, wollen Sie mir nicht wieder ſo namenlos, ſo unausſprechlich elend 
ſagen, was Sie gehabt haben? Oder haben macht!“ 2 . 
„Herr von Horſt, ſagen Sie es mir!“ Ihre 
„Zu Ihnen? — O, Herr von Horſt, mehr Stimme zitterte noch mehr als die ſeiuige. 
als zu irgend einem andern Menſchen!“ „O, mein Gott, wenn ich nur dürfte! 
Er ſchaute ſie innig wehmütig an. „Herr von Horſt, Sie dürfen gewiß.“ 
„Inſpektor Hartung war ſoeben bei mir,“ „Fräulein Adrienne, ich habe Sie beleidigt! 
verſetzte Adrienne ſchüchtern und ſenkte den Sie ſind mir böſe!“ rief er leidenſchaftlich und 
lick. ſchaute ſie flehend an. 
„Ah,“ machte der Offizier und wurde noch Sie blieb kalt und ſtumm. Mi 
um eine Schattierung bleicher als gewöhnlich. „Adrienne, — nicht jo — Sie machen mich 
„und was hatte er Ihnen zu ſagen?“ wahnſinnig. O, mein Gott, mein Gott, wenn 
„Daß er mich liebe,“ hauchten ihre Lippen. ich doch reden dürfte!“ jammerte er verzweif⸗ 
„Und Sie?“ fragte der Hauptmann, wäh- lungsvoll. 3 5 
rend ſeine ſchönen dunklen Augen in geſpann. „Und warum dürfen Sie nicht? d 
ter Erivartung an ihrem Munde hingen. „Darf ein Bettler es wagen, Ihnen ſeine 
„Ich ſagte ihm, daß ich nicht daran dächte, Liebe zu geſtehen? Ich habe Ihnen nichts zu 
ſeine Gefühle zu erwidern,“ entgegnete fie bieten, keinen Rang, keine Stellung, jelbit 
ſtolz. nicht einen unbefleckten Namen. Ich habe vor 
„Gott ſei Dank!“ entfuhr es unwillkürlich kurzem mein Abſchiedsgeſuch eingereicht; ſo⸗ 
ſeinen Lippen. > Eines tief erleichtert wegen ae Bewilligung erhalte, verlaſſe ich 
J be dieſen Antra lb vor- die Stadt.“ 8 4 
ent Be | Adrienne wurde bleich ſie mußte ſich an die 
„Und hoffentlich auch meine Antwort?“ Lehne des nächſten Stuhles halten. „Sie 
Er ſchwieg und blickte traurig zu Boden. wollen von hier fort?“ fragte ſie tonlos. 
„Herr Hauptmann,“ begann das junge Mäd. „Ja, weil ich mit Ehren nicht länger bleiben 
chen nach einer kleinen Pauſe, „ich habe Ihnen kann. Ich kam, um mich von Ihnen zu ber: | 
ehrlich Bee 11785 5 ſagen Sie — 5 wir werden uns niemals wie er | 
das Sie drückt. Es laſtet etwas auf ſehen.“ a «| 
ee Sie ſchon jeit Wachen und Mona. Adriennens Hand ſank von der gefaßten 
ten mit ſich herumtragen. Ein Vertrauen iſt Stütze. Sie wäre zuſammengebrochen, wenn 
das andere wert. Darf ich es nicht wiſſen?“ Herr von Be nicht in feinen Armen. auf 
Fr n Blick zu ihr empor, ſeine ganze gefangen hatte er 2 
A 15 en Er reichte A ee die 5 „Adrienne, Adrienne!“ rief er, ſich tief über 
Hand und ſagte mit vor Bewegung zitternder ſie beugend. i 


zu werben. Meine Liebe zu Ihnen iſt zu groß 
‚um einen Moment der Schw 


leiden, Ehre und Stellung verlieren, aber Sie 


junge Mädchen mit leuchtendem Blick. 
Ihnen nur Geld fehlt, ſo verzagen Sie darum 


ſeine Glückwünſche darbrachte. Der portugie 
ſiſche Geſandte verlas als Doyen eine Glüd. 
wunſchadreſſe, für die der Papſt mit herzlicher 
Worten ſeinen Dank ausſprach. 

Wie aus Peking gemeldet wird, nimm: 
der Aufſtand in Kwangſi den amtlichen Be⸗ 
richten zufolge immer größeren Umfang an. 
Er hat ſich bereits über die Grenze von Hunan 
verbreitet. Der Vizekönig von Hunan hai 
Truppen in das Grenzgebiet entſandt, um der 
weiteren Ausbreitung des Aufſtandes Einhalt 
zu tun. Fünfhundert Mann kaiſerliche Trup⸗ 
pen gerieten am 10. Februar im Nangning⸗ 
Paß in einen Hinterhalt und wurden ſämtlich 
getötet. Große Waffenvorräte, welche ſie der 
eingeſchloſſenen Garniſon von Chiyuen über⸗ 
bringen jollten, fielen in die Hände der Auf- 
ſtändiſchen. Fu 


Provinzielle Umſchau. 
Der Polizeikommiſſar Engelmann in 
Stralſund it zum Polizei⸗Inſpektor in 
Grünberg i. Schl. ernannt. — Ueber das Ver⸗ 
mögen des Schuhmachermeiſters Wilhelm 
Stümann in Jarmen iſt das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. — In Tribſees hat der 
neugewählte Bürgermeiſter Dr. Kluge die 
Amtsgeſchäfte übernommen. — Der Beſitzer 
Scheel in Mahlzow bei Wolgaſt fand in 
ſeinem Acker mehrere Stücke Bernſtein, unter 
welchem ſich eins von 12 Zentimeter Länge 
und 11 Zentimeter Breite befand. In 
Königsberger Handels 


Bütow will die 
Kompagnie zu Königsberg i. Pr. auf dem 
alten Bahnhofe ein eiſernes unterirdiſches 


Petroleumlager errichten und hat zu dieſem 
Zwecke ſchon die nötigen Schritte getan. 
Der Gaſtwirtverein zu Stargard hat zur 
Schlichtung von Vereinsſtreitigkeiten ein 
Ehrengericht gewählt. — Die Schüler Mar 
Buchholz, Hans Radloff und Karl Kaun in 
Naugard haben den Schüler Karl Roloff, 
der auf dem Eiſe eingebrochen war, und der 
Schüler Max Peters in Naugard hat den 
Schüler Paul Daberkow, der ebenfalls auf 
dem Eiſe eingebrochen war, vom Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet. Dieſe menſchenfreundlichen 
Taten werden durch den Herrn Regierungs- 
präſidenten zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 
En Mana Far 0 ²˙ ET 7 Re 


Kunſt und Literatur. 5 
Die Zeitung der Zukunft — mt 
dem alſo betitelten, aus Eduard Engels Feder 
ſtammenden Aufſatz hat „Welt und Haus“, die 
neue unterhaltende Wochenſchrift mit Kunſt⸗ 
beilagen (Leipzig, Weſtſtraße 9), in ihrer jüng. 
ſten Nummer wiederum einen „Schlager“ 
aufzuweiſen, einen Artikel, der (wie in frühe⸗ 
ren Heften „Kaiſer und Volk“, „Die wirtihaft- 
liche Abhängigkeit der Frau“, „Standes- 
erhöhungen aus eigenen Gnaden“, „Tempel⸗ 
kunſt und Tiergartenkunſt“ ꝛc.) nicht in lau- 
warmer Beſchreibung und Belehrung zerfließt. 
ſondern hineingreift ins innerſte Leben der 
Gegenwart und Männer wie Frauen packen 
muß. Hier ſei nur kurz geſagt, daß Engel als 
die Zeitung der Zukunft eine „Kleine Zeitung“ 
ſich wünſcht, die z. B. den ganzen marokka - 
niſchen Händeln während der etwa zwei Mo 
nate ihrer Dauer alles in allem — zehn Zeilen 
widmen, die aus dem Wuſt der täglichen Nach. 
richten und Gerüchte von überall her nur das 
Allesveſentlichſte uns mitteilen würde. Der 
Aufſatz lieſt fich glänzend. Eine ſehr brennende 
Frage ſchneidet in dieſer Nr. 9 von „Welt und 
Haus“ auch der ſtändige Artikel „Aus der 
Reichshauptſtadt“ an, in dem Eugen Reichel 
ein kräftiges Wort über Kurpfuſcher und 
Aerzte ſchreibt und damit vielleicht mehr 
Leidenden aus der Seele ſpricht, als man denkt. 
Außer dieſen wahrhaft aktuellen Aufſätzen fin- 
den wir noch eine kulturhiſtoriſche Studie von 
Karl Th. Senger über den modernen India: 
ner, eine hygieniſche Betrachtung von Dr. K. 
Beerwald über den Hunger und eine Unter- 
ſuchung über unſere deutſchen Ortsnamen von 
A. Schacherl. Für die reine Unterhaltung aber - 
ſorgen neben den laufenden Romanen drei in 
ſich abgeſchloſſene feſſelnde Geſchichten und 
Skizzen und zwei Dichtungen in Verſen. Das 
einſchließlich zweier ſchöner Kunſtbeilagen für 
20 Pf. zu erſchwingende Heft bietet alſo außer 


4 
1 


„Laſſen Sie mich, Herr von Horſt,“ wehrte 


menraffend. „Ich leide ſeit einiger Zeit an 
momentanem, ſchwerem Nervenkopfweh — das 
überfiel mich plötzlich — es iſt ſchon wieder 
vorüber!“ ; 
Ernſt und wehmütig ſchaute er fie an. 
„Adrienne,“ ſagte er unendlich weich, ihre 
Hand innig an ſeine Lippen drückend, ge 2 
liebe Sie mehr als ich jagen kann. In die 
ſem Augenblick iſt es mir unmöglich, das Ge⸗ 
ſtändnis länger zurückzuhalten; aber meine 
Verhältniſſe geſtatten mir nicht, um ihre Hand 


äche zu ben 2 
und Ihr Schickſal unlöslich an das Kal. 
zu ketten. Ich kann entſagen, darben, Mangel 
Sie, Adrienne, darf ich einer ſolchen Zukunft 
nicht ausſetzen.“ ! 

„Bin ich nicht reich?“ entgegnete das ſchöne 
„Wenn 


nicht. Meine Eltern lieben mich zu ſehr, um 
mich unglücklich machen zu wollen. Sprechen 
Sie mit meinem Vater, legen Sie ihm offen 
Ihre Verhältniſſe auseinander. Er mag im 
allgemeinen von Offizieren nichts wiſſen, Sie 
aber ſchätzt er —“ a 

Traurig ſchüttelte der Hauptmann den 2 
„Nein, Adrienne, das kann ich nicht. 3 

Stolz würde das nicht ertragen. O, wäreſt 
Du arm, alleinſtehend wie ich, — dann, ja 
dann könnte ich noch hoffen! Die Erinnerung 
an Dich, an dieſe Stunde wird mich nie ver⸗ 
laſſen, Dein Bild nie in meinem Herzen ſter⸗ 
ben, wenn ich auch freudlos und einſam durch's 
Leben gehe; — o mögeſt Du glücklich werden!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


8 
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den Romanen fünf unterhaltende poetiſche Bei- 
träge und ebenſo viel große, intereſſante 
Artikel. 

Das Reich der Liebe. Madelaine 
de Seudéry, die bekannte franzöſiſche Schrift⸗ 
ſtellerin, gibt in ihrem Romane „Cläélie“ eine 
prächtige Schilderung der Liebe, indem ſie die— 
ſelbe mit einem zu erobernden Reiche ver⸗ 
gleicht. Auch von Moliere iſt dieſer Gedanke 
in feinen Preeieuses ridieules verwendet 
worden. Dasſelbe Thema wurde joeben in 
anderer Form auf das glücklichſte in deutſcher 
Sprache behandelt. (Leipzig, Dykſche Buch⸗ 
handlung. 25 Pf.) Hier tritt der Wanderer 
zwar mühelos in das Reich der Liebe ein, iſt 
aber dort mancherlei Verirrungen ausgeſetzt, 
bis er den richtigen Pfad der glücklichen Liebe 
findet. Eine genaue, höchſt originelle Karte 
dient zur Erläuterung. Wir empfehlen das 
mit reizenden Vignetten ausgeſtattete Heftchen 
allen Freunden einer heiteren Lektüre. Durch 
jede Buchhandlung zu beziehen. 2 


Praktiſches für den Haushalt. 

Nußbaum⸗Möbel blank zu er- 
halten. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß 
namentlich Nußbaummöbel bereits im zweiten 
Jahre des Gebrauchs erheblich ausſchwitzen 
und dann ein trübes, ſchmutziges Ausſehen 
bekommen. Dieſem läßt ſich leicht mit gerin⸗ 
ger Mühe und wenig Koſten abhelfen. Man 
ſeife zuerſt die Nußbaummöbel mit gewöhn— 
licher Seife und einem Lappen ſauber ab und 
reibe mit einem wollenen Lappen alle feuchten 
Stellen gut trocken. Alsdann bereite man 
eine Miſchung aus zwei Löffeln Provenceöl 
und 1 Löffel Rotwein, trage dies auf einen 
wollenen Lappen und reibe hiermit die Möbel 
tüchtig ab. Es koſtet das etwas Kraftanſtren— 
gung und Mühe. Aber die Mühe wird auch 
belohnt. 

Zement und Buttermilch zu einer 
leicht ſtreichbaren Flüſſigkeit gemiſcht, gibt 
einen guten Anſtrich für Pappdächer. Der- 
ſelbe iſt alljährlich ein bis zweimal zu er- 
neuern. 

Gegen Verbrennung und Ver- 
brühen. Man ſchabe gewöhnliche Haus⸗ 
ſeife, mache mit etwas kaltem Waſſer 
einen Brei davon, ſtreiche ihn dick auf alte 
Leinwand und bedecke die Brandwunden 
damit. Der Schmerz wird ſehr bald nach⸗ 
laſſen. Kommt er wieder, ſo wird der Ver— 
band erneuert. Dieſes einfache Hausmittel iſt 
zur Heilung vollſtändig ausreichend. Zeitig 
angewendet, verhindert es auch die Blajenbil- 
dung. Iſt jedoch die Verbrennung tiefer, iſt 
ein großer Teil des Hautgewebes zerſtört, ſo 
fest man der Seife etwas Arnica-Tinktur zu, 
die man immer im Hauſe haben ſollte. 

Beim Putzen der Zähne muß man 

die Zahnbürſte von rechts nach links 
wagerecht oder von links nach rechts über die 
= ne führen, ſondern von oben nach unten 
ei der obern und umgekehrt bei der unteren 
Zahnreihe. Nur dadurch iſt es möglich, die 
zwiſchen den Zähnen befindlichen Speiſereſte 
u entfernen. Auch die Kaufläche und Innen- 
eite der Zähne muß geſäubert werden, wenn 
man dieſelben geſund erhalten will. 


Stadt⸗Theater. 

Zum erſten Male: „Nachtaſyl“ von 
Maxim Gorky. 5 g 

Herr Regiſſeur Max Sandhage hat 
uns an ſeinem geſtrigen Benefiz mit einem 
Werke des ruſſiſchen Dichters Gorky bekannt 
gemacht, welches das Intereſſe in reichem 
Maße verdient, ſowohl vom literariſchen wie 
kulturhiſtoriſchen Standpunkt, wenn uns auch 
die darin vorgeführten Charaktere faſt durch⸗ 
weg abſtoßend berühren. Als „Scenen aus 
der Tiefe des Lebens“ bezeichnet Gorky ſein 
„Nachtaſyl“ und er führt uns in ein Reich der 
Verſtoßenen der Menſchheit, wo der Alkohol 
das Scepter führt und neben Not und Elend 
auch das Verbrechen Hausrecht erworben hat. 
Da iſt der Herbergswirt mit ſeiner Frau, ein 
habgieriges Hallunkenpaar, welche in ihrem 
Onkel, einem leichtfertigen Poliziſten, einen 
Beſchützer haben, ſerner der gewerbsmäßige 
Dieb Waſjka, weiter ein ſtumpfſinniger 
Schloſſer, der ſeine Frau zu Tode geprügelt 
hat, ein heruntergekommener Baron, der für 
einen Schnaps das Gebahren eines Hundes 
nachahmt, ein Schauſpieler, deſſen Organismus 


durch Alkohol vergiftet iſt, außerdem beleben 
Falſchſpieler und Dirnen die Scene. Unter 
dieſem Ausſchuß der Menſchheit wandelt als 
Träger der idealen Idee der alte Pilger Luca, 
welcher trotz böſer Erfahrungen den Glauben 
an die Menſchheit nicht verloren hat und in 
Liebe und Milde ſelbſt in dem ſchwerſten Ver⸗ 
brecher noch den Menſchen ſieht, der beſſerungs⸗ 
fähig iſt. Es iſt das Drama des Elends, das 
Gorky in ſeinem „Nachtaſyl“ vorführt, aber 
ein Drama, welches den echten, gefühlvollen 
Dichter verrät, freilich ſteht das Stück als litera⸗ 
riſches Werk weit höher, wie als dramatiſche 
Dichtung. 

Die Aufführung war von Herrn Dir. 
Gluth auf das ſorgfältigſte in Scene geſetzt 
und die Darſtellung verdiente volles Lob, 
re ſich die Mitwirkenden doch mit beſtem 

elingen Mühe, die eigenartigen Charaktere 
ſcharf zu zeichnen. Die dankbarſte Aufgabe 
war Herrn Büttner als „Pilger Luca“ zu- 
gefallen, es iſt die einzige ſympathiſche Figur 
des Stückes und Herr Büttner geſtaltete die⸗ 
ſelbe mit Ruhe und Empfindung. Aber auch 
im weiteren waren treffliche Leiſtungen zu ver⸗ 
zeichnen, jo von Frl. Dettmann als fter- 
bende Dulderin, von Frl. Klinder als 
leidenſchaftliche, megärenhafte Herbergsmutter 
Prächtig traf weiter Herr Heims den ver— 
bummelten Schauſpieler und Herr Pichon 
ſchuf in dem wilden, aber gutmütigen Diebes⸗ 
geſellen Waſjka eine charakteriſtiſche Figur. 
Auch der heruntergekommene Baron des Herrn 
Rauch war eine bemerkenswerte Leiſtung. 
Herr Sandhage brachte in der Verkörpe⸗ 
rung eines ſelbſt im Elend luſtigen Bürſten— 
machers ſeinen trockenen Humor wirkſam zur 
Geltung, neben lebhaftem Beifall erntete er 
auch zwei mächtige Lorbeerkränze. ER 


Zur Hundeſtener. 

Wir erhalten folgende Zuſchrift: Bei 
dem Bemühen des Magiſtrats zur Deckung des 
Bedarfs für das neue Etatasjahr Steuer⸗ 
erhöhungen herauszuſuchen, iſt derſelbe „auf 
den Hund gekommen“, er hat eine Erhöhung 
der Hundeſteuer von 30 auf 50 Mark be⸗ 
ſchloſſen und die Steuerreform-Kommiſſion ill 
dieſem Beſchluſſe beigetreten. Nach den Zei⸗ 
tungsmeldungen erhofft der Magiſtrat von 
dieſer Maßregel nicht ſowohl einen finanziellen 
Erfolg als vielmehr eine Reduzierung der 
Zahl der Hunde in Stettin, die im Intereſſe 
des Schutzes unſerer Anlagen wünſchenswert 
erſcheint. Es iſt alſo in erſter Reihe ein 
„Kampf gegen die Hunde“, welcher mit dem 


Beſchluſſe des Magiſtrats eingeleitet werden 3 


ſoll. In anderen Großſtädten hat man ein 
ſicheres Mittel, Anlagen gegen die Hunde zu 
ſchützen, man verſieht erſtere einfach mit höhe⸗ 
ren Schutzgittern oder man zieht die Beſitzer 
von Hunden, welche dieſe in der Nähe von 
Anlagen nicht an der Leine führen, unnad)- 
ſichtlich zur Strafe. Sicher iſt, daß der 
Beſchluß auf Erhöhung der Hundeſteuer hier 
in vielen Streifen wenig freudig aufgenom— 
men iſt, denn von dem größten Teil der Be⸗ 
wohner Stettins wird in dem Hunde nicht der 
„Zerſtörer unſerer Anlagen“ geſehen, ſondern 
vor allem das getreue für viele unentbehrliche 
Haustier. Wer ſich Luxushunde hält, um 
damit einen Sport zu treiben, wer feine 
Freude hat, wenn einige ſchöne Hunde neben 
oder unter ſeiner Equipage trollen, wer ge— 
zwungen iſt, ſeiner lieben Gemahlin ein 
„ſüßes Schoßhündchen“ zu halten — dem 
kommt es nicht darauf an, ob er dafür 30, 50 
oder 100 Mark an Steuer bezahlt, denn „er 
hat es dazu“. Anders ſteht es aber bei dem, 
welchem der Hund ein notwendiger Begleiter 
geworden iſt. Wir denken hier nicht gleich an 
die alternde Jungfrau, welche in ihrem 
„Mopperl“ ihre beſſere Hälfte erblickt und ihn 
in jeder freien Zeit an das jungfräuliche Herz 
drückt, obwohl wir nicht verkennen wollen, daß 
es für ſolch eine alte Dame Bedürfnis iſt, ein 
lebendes Weſen um ſich zu haben, und es ihr 
ſchwer wird, dafür jährlich 50 Mark zu rim 
— Aber mehr noch als in ſolchem Falle ift ein 
Hund allen denen als Schützer und Beiſtand 
unentbehrlich, welche einſam leben und bei 
denen das Alter das Gehör geſchwächt hat, ob 
es nun alte Ehepaare oder einzelne Perſonen 
find. Bei dieſen erſetzt der Hund das „Mäd— 
chen für Alles“, er ſchlägt an, wenn die Glocke 
ertönt, oder an der Tür geklopft wird und 
kündet damit an, daß Beſuch naht, er macht 


auf jedes verdächtige Geräuſch aufmerkſam, 
und oft genug bildet ſolch ein Hund auch den 
zuverläſſigen Führer bei Perſonen mit ſchwa⸗ 
chem Augenlicht. Es ſind meiſt nicht bemittelte 
Perſonen, welche den Hund zu ſolchen Dienſten 
halten und es wäre eine Härte, wollte man ſie 
zwingen, die treuen Gefährten abzuſchaffen, 
weil ſie nicht im Stande ſind, die hohen 
Steuern zu erſchwingen. Schon aus dieſem 
Bedenken möchten wir den Vätern der Stadt 
ein „Gnade für die Hunde!“ zurufen. Wie 
unter den Menſchen, gibt es auch unter den 
Hunden Rowdies, die vor den ſtädtiſchen An— 
lagen nicht den nötigen Reſpekt haben, aber 
dies ſind nur Ausnahmen von der allgemeinen 
Regel — wie ſagt doch Wagner in Goethe's 
Fauſt: 

„Dem Hunde, welcher gut erzogen, 
Wird ſelbſt ein weiſer Mann 

gewogen.“ 


Ein Blumenſtrauß. 
Skizze von Erich Weſtphal, Stettin. 
Das letzte Auftreten von der berühmten 
Reiterin Cerni war in allen Budapeſter Blät⸗ 
tern angeſagt. Zur Zeit, da die Vorſtellung 
beginnen ſollte, herrſchte ein außergewöhn⸗ 
liches Leben auf den Straßen, welche zum 
Zirkus H. führten. Alle wollten ſie dabei ſein, 
wenn die beliebte Künſtlerin ihren Abſchieds⸗ 
abend hatte. In Erſtaunen und Entzücken 
waren die Budapeſter gleich beim erſten Auf⸗ 
treten verſetzt; die Leichtigkeit, mit welcher 
Fräulein Cerni ihre einzelnen Triks ausführte, 
verbunden mit der niegeſehenen Gewandthelt 
und Eleganz, hatte fie völlig gefeſſelt. Regel 
mäßig, mit derſelben peinlichen Genauigkeit 
wie heute abend erſchien auf einem Platz hart 
an der Manege ein Offizier eines Honved— 


Regiments, eine hübſche, muskulöſe Geſtalt, 
welcher die eigenartige Uniform vortrefflich 


ſaß. Unter den Angeſtellten des Unternehmers 
und auch unter den Zuſchauern war es längſt 
bekannt, was den ſchmucken Offizier immer 
wieder dahin zog — war er doch teilnahmlos 
bis zum Augenblick, wo Fräulein Cerni auf- 
trat, um dann aber auch kein Auge von ihr 
zu laſſen, ſo lange ſie in der Manege weilte. 
Leichte, aber prickelnde Tonwellen 
durchſchweben den gewaltigen Raum, welcher 
bis auf den letzten Platz von eleganten Zu⸗ 
ſchauern gefüllt iſt. Tauſende von elektriſchen 
Glühlampen laſſen ihr blendendes Licht er⸗ 
ſtrahlen und beleuchten ein farbenprächtiges 
Bild. Piece auf Piece rauſcht vorüber, ſoeben 
in einer kleinen Pauſe vertreibt der Bajazzo 
mit ſeinen Kapriolen der vornehmen Welt die 
Zeit. Der arme Schelm — immer ſoll er 
lachen und eigentlich hat er gar keinen Grund. 
Sein groteskes Geſicht hat heute einen Schim⸗ 
mer von wirklicher Traurigkeit, als er mit 
jämmerlicher Miene, die Hand aufs Herz ge⸗ 
legt, die unter donnerndem Beifall herein 
reitende Heldin des Abends begrüßte. Er 
wußte es zu genau, daß es nicht genügte, ſo 
unermeßlich verliebt zu ſein, wenn man keine 
Gegenliebe fand. Jenen Offizier da — o was 
hätte er wohl in ſeiner Leidenſchaft mit ihm 
aufſtellen können! Wie der bevorzugte Rivale 
da ſo ſelbſtbewußt mit einem Blumenſtrauß 
gerade unter einer Bogenlampe vor ihm ſaß. 
da packte ihn eine ohnmächtige Wut, verbun⸗ 
den mit einem unerklärlichen Angſtgefühl. Er 
machte, um die Gedanken los zu werden, ein 
paar tolle Genickſtürze und verſchwand. Nun 
fing Fräulein Cerni an, ihre Glanznummern 
vorzuführen. Es war ein Bild voll über- 
brauſender Jugendkraft, wie ſie da auf ihrem 
edlen Tier durch die Arena flog. Immer 
jubelnder wurde der Beifall der Zuſchauer bei 
jedem ihrer hervorragenden Sprünge. Nun 
ſollte die letzte Nummer von ihrem Programm 
kommen. Sie ſprang vom Pferde, welchem 
der Sattel abgeſchnallt war, um dann den 
Sprung aus dem Sand auf das vorbeiraſende 
Tier zu wagen. Zweimal war es geſchehen, 
als ſie ſich anſchickte, es zum letzten Mal zu 
tun. Im ſelben Augenblick als ſie zuſprang, 
hatte der junge Offizier ſeinen Blumenſtrauß 
ihr zugeworfen. Da — ein entſetzlicher Schrei 
— ſchrill brach die Muſik ab. — Das Entſetz⸗ 
liche war geſchehen — Fräulein Cerni mußte 
wohl im Sprung nach den Blumen gehaſcht 
haben, war fehlgeſprungen und ſich über⸗ 
ſchlagend, war ſie mit dem Kopf gegen die 
Brüſtung geſchlagen. Der Bajazzo war zuerſt 
mit zwei tollen Sprüngen vom Eingang ber- 
beigeeilt. Als man ſie dann heraustrug und 
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der Arzt nach flüchtiger Unterſuchung nur das in Köslin iſt Pollzeipräſident Graf Shmr- 


Wort ſagte „Vorbei“ — da kam ein Wutſchreiſrin aus Hannover, der frühere Landrat in Swir ⸗ 


über die Lippen des Bajazzo. 
hatte ſich ſchon entfernt, es wäre ihm nicht gut 
gegangen, wenn er es nicht getan hätte. 


nach dieſem jähen Ende der jungen 
es waren noch genug dageblieben, 
das Programm noch nicht zu Ende und nun 
— nun wurde weiter geſpielt 


5 N 8 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 28. Februar. Der hieſige 
Polizei s Bräfident von Schroeter 
iftin gleiher Eigenſchaft nach Kiel, 
der Polizei⸗Präſident v. Puttkamer 
in Kiel nach Stettin verſetzt. 


L Wir machen nochmals auf den Som 
tag abend im Verein für Volksgeſundheits⸗ 
pflege ſtattfindenden Vortrag des Herrn Zahn- 
arzt Kollin aufmerkſam. Derſelbe behan⸗ 
delt „Die Hygiene der Mundhöhle mit bejon- 
derer Berückſichtigung der Zähne“ und wird 
durch zahlreiche Lichtbilder ergänzt. Der Vor⸗ 
trag findet um 5½ Uhr im großen Saale des 
Konzerthauſes ſtatt und iſt der Zutritt für 
Herren und Damen frei. 

Stettin, 28. Februar. Ein allgemei- 

ner Krankenkaſſen⸗Kongreß iſt für 
den 15. und 16. März d. Is. nach Berlin be⸗ 
rufen worden behufs Stellungnahme der 
Krankenkaſſen Deutſchlands zu dem Regie⸗ 
rungsentwurf der Kranken Verſicherungs⸗ 
novelle, dieſe Novelle will bekanntlich den 
Krankenkaſſen dreierlei Mehrleiſtungen auf— 
erlegen, unter denen die Koſten für die Aus- 
dehnung der Krankenunterſtützungsdauer auf 
die 14. bis einſchließlich der 26. Krankheits⸗ 
woche die weitaus bedeutendſten ſind. Die 
Koſtenerhöhung, die aus dieſer Mehrbelaſtung 
ſich ergeben würde, iſt auf 11,8 Mill. Mark be⸗ 
rechnet und dürfte um 10 Prozent der ge⸗ 
ſamten bisher aufgebrachten Koſten der Kaſſen 
herum ausmachen. Viele Krankenkaſſen haben 
bekanntlich bereits in ihren Satzungen eine 
mehr als 13 Wochen umfaſſende Unter— 
ſtützungsdauer vorgeſehen. Die Neubelaſtung 
würde ſich demgemäß bei den einzelnen Kaſſen 
recht verſchieden geſtalten. Für die Gemeinde⸗ 
Krankenverſicherung, welche bisher faſt durch⸗ 
weg eine Unterſtützungsdauer von 13 Wochen 
vorſah, führt die Ausdehnung der Unter⸗ 
ſtützung eine Erhöhung der Jahreskoſten von 
1,47 Mark für jedes Mitglied herbei, ſodaß der 
Wochenbeitrag des Arbeitgebers und Ver— 
ſicherten bei Anrechnung von durchſchnittlich 
jährlich 51 Beitragswochen (52 Kalender— 
wochen abzüglich einer Krankheitswoche) zu⸗ 
ſammen um 3 Pfennige zu erhöhen iſt. 
Der Herr Regierungspräſident bringt 
zur öffentlichen Kenntnis, daß der Lehrer W. 
Lemke hierſelbſt am 15. Oktober v. J. die 
unverehelichte Frieda Thierbach vom Tode des 
rtrinkens gerettet hat. 

An Stelle des Glaſermeiſters A. 
Wudtke iſt der Glaſer-⸗Obermeiſter P. Mül⸗ 
ler hierſelbſt, Gr. Laſtadie 66, zum Vor⸗ 
ſitzenden der für das Glaſergewerbe im Stadt- 
kreiſe Stettin und im Kreiſe Randow errich— 
teten Meiſter-Prüfungskommiſſion ernannt 


worden. 

— Wegen Fahnenflucht verfolgt 
wird der Kanonier Köſter der 6. Batterie 
vorpomm. Feldartillerie- Regiments Nr. 38. 
Derſelbe hat ſich ſich am 23. d. M. von der 
Truppe entfernt und iſt bisher nicht zurück— 
gekehrt. 

— Der diesjährige Zonentag der Pommer⸗ 
chen Zone des Deutſchen Gaſtwirte⸗ 
Verbandes wird in Barth abgehalten. 

— Zahlmeiſter Ziegler vom 3. Bat. 
3. weſtpreuß. Juf.⸗Regts. Nr. 129 iſt zum 2. Bat. 
Inf.⸗Regts. Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau 
(5. pomm.) Nr. 42 verſetzt. 

— In der Woche vom 15. Februar bis 
21. Februar kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
105 Erkrankungen und 3 Todesfälle infolge von 
an ſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 61 Erkran⸗ 
kungen, davon 34 in Stettin, zu verzeichnen 
waren. An Diphterie erkrankten 22 Perfonen 
(1 Todes fall), davon 8 (1 Todesfall) in Stettin, 
an Scharlach 14 Perſonen, davon 2 in Stettin, 
an Darm⸗Typhus 5 Perſonen (1 Todesfall), davon 
1 in Stettin, und an Kindbettfieber 3 Perſonen 
(1 Todesfall). Im Kreiſe Ueckermünde kam kein 
Fall von auſteckender Krankheit vor. 

— Zum Regierungs-Präſidenten 


— 


Der Offizier münde, ernannt. 
EI we Dr 1 et iſt der 
a Ein dortige Privatdozent der Phyſiologie Profeſſor 
großer Teil der Zuſchauer war hinausgeſtürmt[ Dr. Max Bleibtreu, ein Schiller Bier, 
Reiterin — zum Nachfolger des vor einigen Wochen ver⸗ 
es war auch ſtorbenen Greifswalder 


Phyſiologen Landois 
in Ausſicht genommen. ae 


— Der Referendar Plato im Bezirk des 
hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts iſt zum Gerichts⸗ 
Aſſeſſor ernannt. 

— Herrn Direktor Hans Wächter hier⸗ 
ſelbſt iſt die Erlaubnis zur Anlegung des Offizier⸗ 
kreuzes des Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Franz Joſeph⸗ 
ordens und Herrn Kaufmann Georg Brock 
hierſelbſt die Erlaubnis zur Aulegung des Groß⸗ 
a) Türkiſchen Medſchidjeordeus vierter Klaſſe 


ert 

— Der Prokuriſt Herr Karl Rokicki 
begeht am morgigen Sonntag die Feier feiner 
25 jährigen Geſchäftstätigkeit in der 
Weinhandlung von Schurich u. Zipperling. 

L Die Tagesordnung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung am nächſten Donnerstag 
enthält wieder eine Reihe kleinerer Vorlagen. 
Von Intereſſe find die Vorlagen auf Genehmigung 
der erhöhten Hundeſteuer, der Abänderung der 
Umſatzſteuer⸗Ordnung und auf Genehmigung zur 
Errichtung einer Bedürfnisauſtalt für beide Ge⸗ 
schlechter am Königstor, ferner zur Errichtung 
einer Badeanſtalt für Männer und Frauen auf 
der Schlächterwieſe mit der Front nach dem 
Dunzig⸗Kanal. 

— Im Bellevne⸗Theater befindet ſich 
eine der beſten franzöſiſchen Schwanknovitäten 
1 Kammerzofe“ in Vorbereitung. Das 
Stück hat am Berliner Reſidenztheater viel über 
100 Aufführungen erlebt und ift über alle 
modernen Bühnen Deutſchlands gegangen. Die 
Premiere ſoll bei Gelegenheit des am 
den 6. März, ſtattfindenden Benefizes für Fräu⸗ 
lein Paula Winkler, der beliebten Darſtellerin der 
munteren Liebhaberinnen und jugendlichen Salou⸗ 


damen, in Sceue gehen. 


— Der Schnelldampfer „Kaiſer 
Wilhelm II.“ wird am 23. März von der 
Werft des „Vulkan“ nach Swinemünde ab⸗ 
gehen, um dort zunächſt ſeine Ausrüſtung zu 
vervollſtändigen und die erforderlichen Kohlen 
an Bord zu nehmen. Offizielle Probefahrten 
ſollen dann am 30. März beginnen, nach deren 
Beendigung das Schiff ſofort nach Bremer⸗ 
hafen weiter gehen ſoll, wo es am 4. oder 
5. April eintreffen dürfte. An der Probefahrt 
werden lediglich die Mitglieder der Verwal⸗ 
tung des „Vulkan“ und des Norddeutſchen 
Lloyd nebſt den beteiligten Betriebsbeamten 
teilnehmen. 1 

— Im Wahlkreiſe Greifswald⸗ 
Grimmen iſt die Wahlagitation für die 
Reichstagswahl ſchon ſehr lebhaft und hat ſich 
bei den dortigen Nationalliberalen inſofern 
eine Spaltung bemerkbar gemacht, als einige 
erklärt haben, für den freiſinnigen Kandidaten 


zu ſtimmen, während andere dem konſer⸗ 
vativen Kandidaten ihre Stimme geben 
wollen. Dazu ſchreibt die „Nat. Korr.“: 


„Die fortgeſetzten Angriffe einiger freiſinniger 
Blätter auf den Ausſchuß der nationallibera- 
len Vertrauensmänner im Kreiſe Greifsivald- 
Grimmen nötigen uns zu erneuter Richtig⸗ 
ſtellung. Die Parteileitung kann es ihrerſeits 
n eee wenn or größere 
nation aler Männer die Partei i 
— genannten Wahltrel e — 8. = a 
der alten Organiſation neu zu organifieren 
eifrig beſtrebt iſt. Die Wahltaktik dagegen, 
die die neue Organiſation bei den bevorjtehen- 
den Reichstagswahlen befolgen wird, iſt aus⸗ 
ſchließlich ihre eigene Angelegenheit, für die 
ſie die Verantwortung allein trägt. Die 
Parteileitung hat weder das Recht, noch die 
Gepflogenheit, den lokalen Organiſationen in 
Bezug auf die Unterſtützung der Kandidatur 
anderer Parteien Vorſchriften zu machen.“ 


— „Deutſcher Singabend“ nennt 
der Dichter, Sänger und Komponiſt Dr. 


Kriſtel eine Veranſtaltung, welche für 
nächſten Donnerstag, den 5. März, im großen 


Konzerthausſaale angekündigt iſt und infolge 
ihrer Eigenart für alle Muſikfreunde großes 
Intereſſe bieten dürfte. Wie einſt die alten 
deutſchen Barden, ſingt Dr. Kriſtel ſelbſt ge⸗ 
dichtete und komponierte Lieder, daneben ent⸗ 
hält ſein Programm aber auch alles, was ge⸗ 
eignet iſt, die Entwicklung des deutſchen San⸗ 
ges klar zu legen, in buntem Wechſel, ernſt und 
heiter, folgen Lieder, Balladen und Opern⸗ 
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Laute fehlt nicht. 
außerdem 
ein prächtiges Organ hat, 
augen verſteht, und daraus 
Järlich, daß ſeine „Singabende“ 
Freunde fanden, wo er bisher auftrat. 
vird dem „Bardenſänger“ 
ſoffte Erfolg nicht fehlen. 
— Morgen nachmittag findet im S 
beater auf allgemeinen Wunſch 
Meberholung von Adams 
Der Poſtillon von Lonjumeau“ zu kleinen 
Freiſen ſtatt. Abends 7 Uhr geht die zweite 
Aufführung von Gorki's Drama „Nachtafyl“ 
u Scene. Montag iſt eine Wiederholung der 
volkstümlichen Oper „Martha“ in den Spiel⸗ 
Aan eingereiht und Dienstag folgt eine Neu- 


Herrn Dr. Kriſtel geht 
ſondern 
überall 


auch hier der er— 


einſtudierung von Drever's „Probekandidat“ 
zu kleinen Preiſen. 
Im Deutſchen DOftmarten- 


Berein (Ortsgruppe Stettin) ſprach geſtern 
abend Herr Profeſſor Dr. Blümce lber 
aliziſche Zuſtände. Nach einer kurzen Dar⸗ 
legung der geographiſchen und ethnographi⸗ 
ſchen Verhältniſſe ſchilderte der Vortragende 
zunächſt die Entwickelung dieſer Provinz unter 
öſterreichiſcher Herrſchaft dis zum Jahre 1867, 
msbejondere die Rolle, welche die polnische 
Schlachta in den Revolutionen 18461848 
ipielte, die Befreiung der Bauern von der 
Kobot durch die Regierung u. a. Mit der Ver⸗ 
ſaſſung Don feine 1 5 Oeſterreich ein Staat, 
der allen in Jemen Grenzen wohnenden Volks- 
ſtämmen gleiche Rechte zuſichert, alſo auch — 
Ruthenen in Galizien. Wie hat ſich nun in 
Wahrheit die Entwickelung der Dinge ge⸗ 
ſtaltet? An der Hard einer Anzahl jüngſt ers 
ſchienener Schriften von Romenczuk, Sembra- 
lowicz, Sydacoff und nach Zeugniſſen ehren⸗ 
hafter Polen wurde dargelegt, wie es Schlachta 
und Klerus verſtanden haben, in dieſem zwie⸗ 
prachigen Krontande, in dem die Ruthenen 
aſt ebenſo ſtark wie die Polen find, ein voll- 
zommen polniſches Adelsregiment mit Zuſtim⸗ 
mung oder Duldung der Zentralgewalt aufzu⸗ 
ichten. Von einer Gleichberechtigung der 
Ruthenen it keine Rede, Verwaltung, Juſtiz, 
Schulweſen find bereits oder werden mit allen 
Mitteln poloniſiert; das wurde mit Anfüh⸗ 
ung amtlicher ſtatiſtiſcher Daten ausführlich 
iachgewieſen. Hand in Hand mit dieſer, ver⸗ 
zaſſungsmäßige Rechte einfach ignorierenden 
polnischen Schlachtawirtſchaft geht, wie ſelbſt⸗ 
verjtandlich, wo die Herrſchſucht und Selbit- 
ucht einer regierenden Klaſſe nicht durch eine 
tarke Reichsgewalt gezügelt wird, die aller— 
ſchlimmſte Korruption, die ſich in der eigen⸗ 
nützigen Verwendung von Staatsgeldern, in 
anaufhörlichen Steuerdefraudationen, in den 
nit allen Mitteln des Druckes, der Beſtechung 
und Willkür betriebenen Wahlen offenbart 
und dem ausgeſogenen Lande den Namen 
Skandalizien eingebracht haben. Dabei denkt 
die polniſche Schlachta hier ſo wenig wie an⸗ 
der wo daran, dies ihr von der Zentralgewalt 
im Uebermaß gewährte Wohlwollen mit .auf- 
richtiger Loyalität zu danken, ihre Wortführer 
Sapieka, Dziadus. Zick u. a. und ihre Blätter 
ſprechen es gelentlich unverhohlen aus, daß fie 
aus Galizien ein 


machen gedenken. Hiernach iſt alſo der ge⸗ 


legentlich von preußiſchen Polen geäußerte 
Wunſch zu bewerten, die Staatsregierun 
nöge ſich für ihre An en ei 5 n 


N N Oeſterreich zum 
Vorbild nehmen. Das hieße in Wahrheit die 
dort wohnenden. Deutſchen dem Loſe der 
Ruthenen preisgeben. Vapor ſie zu bewahren. 
jie ihrem Volke zu erhalten, ſei und bleibe di 
Aufgabe, die ſich der 2 che Oſtmarkenverein 
jeſtellt habe. PN 

* Ein Mieter- Jubiläum begeht 
heute Herr Täpfermeiſter Franz Rahn, da 
derſelbe ſeit 25 Jahren eine Wohnung des 


zu 


sin ideales Verhältnis zwiſchen Hauswirt und 
ind Mietern beſtehen, von ſechs Parteien 
onnten nämlich zwei ſchon vor einigen Jahren 
das gleiche Jubiläum feiern. 2 
Auch für die erſte Hälfte des März find 
m Zentralhallen⸗Theater wieder 
rſtklaſſige Spezialitäten verpflichtet worden, 
wir nennen nur den Zauberkünſtler Francois 
Roberts, deſſen Illuſion „Floo⸗Floo“ durch— 
ſchlagenden Erfolg verſpricht, die aus drei 
Perſonen beſtehende Akrobatentruppe Solar, 
den humoriſtiſchen Jongleur Loyal und den 
Humoriſten Meſtrum. Als etwas ganz beſon⸗ 
deres erſcheint ein „ſpiritiſtiſches 


Fauſes Heinrichſtraße 7 inne hat. Dort a 


Ahonnements⸗Einladung, 


auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 


ment für den Monat März auf die 


ſang, ſelbſt das Volkslied mit Begleitung der 
t 


der Ruf voraus, daß er nicht nur 
J auch zu 
it der Erfolg cr: | 


tadt- 


E eine findet das übliche beliebte Frei-Konzert der 
entzückender Oper 


früheren Regierung erfolgte. 


polniſches Piemont zuff 


u 


auf dem Programm und ebenſo dürfte der 
Flug Balanceakt von Mr. Alphonſo Intereſſe 


erwecken. Endlich wird eine neue Serie leben 


der Photographien geboten, darunter das 
Schauſtück „Ali Baba und die 40 Räuber“, 


Das vollſtändige Programm kommt bereits in 


Sicher | 


der um 4 Uhr beginnenden Nachmittagsvor⸗ 
ſtellung (bei kleinen Preiſen für Erwachſene 
und Kinder) zur Aufführung, die Abendvor- 
ſtellung beginnt um 8 Uhr. — Im Tunnel 


Hauskapelle bis Mitternacht ſtatt. 


Gerichts-Zeitung. 

Kiel, 27. Februar. Der, wie ſeinerzeit 
berichtet, mit unterſchlagenen Rekrutenlöhnun⸗ 
gen nach der Schweiz flüchtig gewordene Ma- 
troſe Salzmann vom Kreuzer „Prinz Heinrich“ 
wurde heute vom Kriegsgericht des erſten Ge- 
ſchwaders zu einem Jahre und ſieben Mona- 
ten Gefängnis und zur Verſetzung in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt. 

Chemnitz, 26. Februar. Der Wein⸗ 


händler Rosnati hierſelbſt hatte von einer in Drury Lane 


Koblenzer Firma Wein bezogen und ſodann 
ſeine eigenen Weine, mit der Etikette der 
Koblenzer Firma verſehen, nach 
weiter verkauft. Dort wurden die Weine als 
gefälſcht erkannt und darauf die Koblenzer 
Firma wegen Weinpantſcherei unter Anklage 
geſtellt. Obwohl die betreffende Firma ihre 


Unſchuld beteuerte und ne nur echte ſſſel. 


Weine geliefert zu haben, wurde ſie doch, und 
zwar auf das Zeugnis Rosnatis hin, der be⸗ 
ſchwor, 


haben, zu 5000 Mark Geldſtrafe verurteilt. ihr 


Die Koblenzer Firma ſetzte alle Mittel in Be— 
wegung, ihre Unſchuld an den Tag zu legen, 
bis es ihr endlich gelang, ſo viel Material zu 
Ungunſten Rosnatis zu ſammeln, daß deſſen 
Verhaftung erfolgen konnte. 


— Knabe von Zigeunern 
eee und zwar vor ſieben Jahren. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Lady Granville Gordon, 

die ſich von ihrem Manne Mr. Erie Gordon 
ſcheiden ließ, und den Lord Granville heiratete, 
mit dem fie, wie fie behauptete, ſtets in inti- 


mem Verkehr geſtanden habe, ohne daß ihr [Nebeneinander arbeiteten und einen Fußboden 


rechtmäßiger Gatte dagegen etwas einzuwen⸗ 
den gewußt habe, iſt wegen der ſkandalöſen 


Enthüllungen über ihren Lebenswandel als ferwäl an 
4 Londoner Büchſenkartätſchen 


Mrs. Erie Gordon offiziell in der 
„Gazette“ aus den Hoſkreiſen verbannt wor— 
den. Eine derartige Ausſtoßung aus den 
höchſten Geſellſchaftskreiſen geht von der „Lord 
Chamberlains Office“ aus. Die Form der 
Mitteilung it die nachſtehende: „Lord Cham- 
berlains Office, St. James Palace, February 
23, 1903. Hierdurch wird bekannt gegeben, 
daß die Vorſtellung der Mrs. Erie Gordon, 
jetzt Lady Granville Gordon, bei Gelegenheit 
des Empfanges durch die verſtorbene Königin 
Viktoria am 13. März 1891 für ungültig er⸗ 
klärt wurde.“ — Es iſt das erſte Mal, daß eine 
Vorſtellung widerrufen wird, die unter einer 


fünf Jahren. Die davon betroffene Dame zog 
ich mit ihrem Manne nach Paris zuriick. 
— Ein Brudermord wird aus 


dasſelbe Haus bewohnten und bisher in fried- 
lichſter Weiſe zuſammenlebten, 


aten dermaßen 


mochte er ſich jedoch zu erheben, erfaßte ſeinen 
Dolch und ſtieß ihn dem Bruder bis an das 
Heft in den Leib; Manuel ſtürzte tot nieder. 
Als Joſc wieder vernehmungsfähig war, leug⸗ 
nete er die Tat und erklärte, die Frau ſeines 
Bruders habe bei dem Verſuche, ihren Mann 
zu retten, dieſen ſelbſt mit dem Dolch getroffen 
und erſtochen. 

— Das Geſchäftslokal des Juweliers 
Hoefel in Innsbruck wurde in der letzten Nacht 
durch unbekannte Täter erbrochen und Juwe⸗ 
len im Werte von 20000 Kronen geraubt. 

— Aus der Chirurgiſchen Klinik in Leip- 
zig wird über einen hochintereſſanten Fall be— 
richtet von einem jungen Mann, der ſich ins 
Herz mit einem Revolver einen Schuß bei- 
brachte. Nachdem anfangs ſehr ſchwere Er⸗ 


Tanzterzett“ ſcheinungen aufgetreten, aber kein Bluterguß 


3. wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zurück⸗ 
ſtellung eines Mannes, deſſen geeignete Ver⸗ 
tretung auf keine Weiſe zu ermöglichen iſt, im 
Intereſſe der allgemeinen Landeskultur und der 
Volkswirtſchaft für unabweisbar notwendig 
erachtet wird. 

Mannſchaften, welche wegen Kontroll⸗Entziehung nach⸗ 
dienen müſſen, haben keinen Auſpruch auf Zurückſtellung. 


5 ’ t R Die Prüfung der Reklamationen findet 
einmal täglich erſcheinende Stettiner am Witten, ben 6. Moril d. 8. ver- 


Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 


50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung” satt 
aus⸗ 


wird bereits am Abend 


gegeben. 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


2 


reh, den 11. Februar 1908. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Zurückſtellun von Mann⸗ 
ſchaften der Reſerve, Landdehr, Seewehr 
und Erſatz-Reſerve, ſowie von ausgebil⸗ 
deten Landſturmpflichtigen II. Aufgebots 


rückſichtigung häuslicher und gewerb⸗ 
licher Verhätimifje bei eta eintretender 


„ Le hung der Armee. 
Nach den Vorſchrift 8 5 
Wehr⸗Ordnung können aus Ane 122 und 123 der 


werblicher Verhältniſſe von der peut d 
Nommiſſion einstweilige und bedingungen! a 


lungen von Mannſchaften der oben beze 
— — — werden und zwar: ichneten Kate⸗ 
1. wan ein Mann als der einzige Ernährer seines 
arbeitsunfähigen. Vaters oder ſeiner Mutter 
bezw. ſeines Großvaters oder ſeiner Großmutter, 
mit denen er dieſelbe Feuerſtelle bewohnt, zu 
betrachten ist, und ein Knecht oder Geſelle nicht 
gehalten werden kann, auch durch die der Familie 
bei der Einberufung geſetzlich zuſtehende Unter⸗ 
ſtützung der ie Niedergang des elterlichen 
Hausſtandes nicht abgewendet werden könnte: 
0 wenn, die Einberufung eines Mannes, der das 
dreißigſte Lebensjahr vollendet hat und 
ae an Gewerbetreibender 
der E rer einer zahlreiche lie iſt 
gänzlichen Verfall des ee lee 
Br“ und die Angehörigen feldit dei dem Genuſſe 
Se en Unterſtützung dem Elende preis⸗ 
gegeben würden; f air 


laß Häusficher und ge⸗ 


Vorbereitung 


| mittags 8 Uhr, im Emgelhardt'ſchen 


Lokale, Guſtav⸗Adolfſtraße 1-8, 


Maunſchaften, welche im Stadtgebiete wohnen und 
auf Berückſichtigung Anſpruch machen, haben ihre ſchrift⸗ 
lichen. Geſuche mit den nötigen Atteſten verſehen und 
gehörig begründet, bis ſpäteſtens den 20. März 
d. Js. zur näheren Feſtſtellung bei dem hieſigen 
Magiſtrat anzubringen. 2 
Die Reklamauten haben ſich perſönlich in dem oben 
bezeichneten Termine am 6. April d. Js. der ver⸗ 
ſtärkten Erſatz⸗Kommiſſion vorzuſtellen und dem Bezirks⸗ 
feldwebel ſchriftlich oder mündlich noch vor dem Termin 
mitzuteilen, daß fie ihre Zurückſtellung beantragt 
hätten. 2 

Wird die Zurückſtellung zur Unterſtützung der Eltern 
nachgeſucht, müſſen letztere im Termin ebenfalls er⸗ 
ſcheinen. R 
Geſuche um Zurückſtellung im Augenblick der 
Einberufung ſind unzuläſſig und werden nicht 
berückſichtigt. f : 

Der Zivil⸗Vorſitzende der Erſatz⸗ 
Kommiſſion der Stadt Stettin. 


v Schroeter. 


Y 9 had 
Aufruf! 
Der dem am 15. September 1897 verſtorbenen 
Reſtaurateur Albert Siefert und deſſen Ehefrau 
Jacobine, geb. Schultz, am 15. März 1890 
ausgeſtellte Freiſchein Nr. 510 über 396 Mark, jetzt 
noch 198 Mark, iſt angeblich verloren gegangen. 
Sollte Jemand über den Verbleib Auskunft geben 
können, ſo wolle man ſich innerhalb dreier Monate 
an die unterzeichnete Verwaltung wenden, da nach 
dieſer Zeit der aufgerufene Freiſchein für ungültig 
erklärt und der v w, Siefert ein neuer Frei⸗ 
ſchein ausgeſtellt wird. 
| Stettin, den 1. Bebfuar 190g. 
Die Verwaltun 
der II./ III. Feige 'ſchen Slerbefafie. 
Berger. Kohsmund. RKlinkow. 


Gründl. u. gewiſſenhaften Unterricht für Schüler 
in allen Gymnaſial⸗ u. Elementarfächern; ebenſo 
zum Einjährigen u. Priman.⸗Examen. 
Grundmann, Heinrichſtraße 1, J. 


* 


Hergzfleiſches einheilen können. 


ſchwanden die Beſchwerden, der Puls beſſerte 


Dresdenſnern geweſen zu ſein und nicht zu wiſſen, woſ gen. 


die echten Weine weiter berſandt zu | gewiſſen 


die Dame, mittagsſtunden wurden infolge einer Explo⸗ 


Der Fall einer] gemeldet: Das „Tagblatt“ erfährt aus Genf, 
Ausſchließung aus den Hofkreiſen erfolgte vor die Prinzeſſin Luiſe von Toskana habe erklärt, 


Lugo in] wenigſtens ihr zu erwartendes Kind für ſich 
Spanien gemeldet: Die beiden Brüder Joſéf retten, da ihr der Dresdener Hof ihre Kinder 
und Manuel Nunez, welche mit ihren Frauen wiederzuſehen endgültig verweigert habe. 


gerieten in Fürſt Ferdinand und deſſen Regierung erhiel⸗ 
einen Wortſtreit, der in Tätlichkeiten aus- ten ſehr beunruhigende Nachrichten aus dem 


ren, artete. f. Mauuel ſeinen Bru- 
ee ! ode über den 


Kopf, daß der @etro offene blutüberſtrömt zu⸗ 
ſammenſank. Einen Augenblick ſpäter ver⸗ 


— ar EEE EN > N * Fr 


in N 
In einer Verſammlung der Arbeiter der Lanz⸗ 
ſchen Fabrik wurde die Einhaltung einer acht 
tägigen Kündigung bewilligt, wenn auch die 
Meinung vorherrſcht, daß der Ausſtand ohne 
Kündigung wirkungsvoller geweſen wäre. 
Die Kommiſſion hat die Enbloc- Kündigung 
der Arbeiter nicht angenommen; jeder Arbeiter 
müſſe perſönlich kündigen. Man will Samm⸗ 
lungen veranjlalten, um einen Unterſtützungs⸗ 
fond zu erhalten, der einen Druck auf Lohn⸗ 
erhöhung ermöglicht. . 
Frankfürt a. M., 28. Februar. Wie 
das „Volksblatt“ meldet, ſind für die hieſige 
Reichstagswahl Kandidaten aufgeſtellt. Der 
Landrichter Itſchert aus Frankfurt g. 
wurde in einer Vertrauensmänner-Verſamm— 
lung als Kandidat der Zentrumspartei und 
für Höchſt Humburg einſtimmig aufgeſtellt. 
Wien, 28. Februar. Die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen den beiden Finanzverwaltungen 
und der öſterreichiſch-ungariſchen Bank wegen 
Uebernahme der Barzahlungen ſollen anfang 
nächſter Woche beginnen. 5 
Rom, 28. Februar. Die Gerüchte von 
einer Verſchlimmerung im Befinden des Pap⸗ 
ſtes ſind vollſtändig unbegründet. Derſelbe 
wird morgen die öſterreichiſchen Pilger empfan⸗ 
Die Gerüchte, daß der Abgeordnete 
Fortis das Portefeuille des Aeußeren überneh— 
men werde, ſind unbegründet. Offiziös wird 
beſtimmt verſichert, daß keinerlei Kriſis im 
Miniſterium beſteht. Exminiſter Branca 
und der Deputierte Bopio ſind lebensgefähr— 
lich erkrankt. a f 
Liſſabon, 28. Februar. Ribero iſt 
mit der Neubildung des Kabinets beauftragt 
worden. 


in den Herzbeutel oder Bruſtraum nachweis 
bar gewe 5 erholte ſich der Patient nach Awölf 
Stunden und blieb drei Wochen wohl. Dann 
trat plötzlich unregelmäßiger Puls auf; die 
Röntgen⸗Unterſuchung ergab, daß die Kuge 
bei den Herzkontraktionen offenbar frei wie 
ein Ball herumgeſchleudert wurde. Um nun 
über das künftige Verhalten einen Anhalts- 
punkt zu bekommen und dem Kranken über 
ſeine Ausſichten etwas vorausſagen zu können, 
wurde Hunden eine Kugel durch die große 
Vene ins Herz geleitet. Es ergab ſich nun, 
daß dieſe Kugeln in den Vorſprüngen des 
Die Hoffnung, 

i dem Patienten ein gleiches eintreten 
bei dem Patiente Na glei en 


— 


daß m Patis 
könne, beſtätigte ſich. 


ſich, es waren nur noch ganz geringe, der Ex. 
kurſion des Herzmuskels eutſprechende Erkur⸗ 
ſionen der Kugel mit Röntgenſtrahlen zu 
ſehen, jo daß man annehmen durfte, daß die 
Kugel jetzt eingeheilt und die Gefahr vor- 
über iſt 


— Vor einigen Tagen wurde in London 
auf einer Türſchwelle ein 
Knabe ſchlafend gefunden. Er behauptete bei 
der polizeilichen Vorführung, ſtets bei Zigen⸗ 
er geboren ſei. Der Knabe hat auch niemals 
eine Schule beſucht. Er bat, in eine katholiſche 
Anſtalt aufgenommen zu werden, weil die 
Zigeuner ihm erzählt hätten, daß er katholiſch 
i. Sein Wunſch wurde erfüllt. Eine Mrs. 
Mead aus London wurde durch die Beichrei- 
bung des Knaben aufmerkſam und ſtellte an 
Körpermerkmalen feſt, daß er 
Bruder ſei, den vor zehn Jahren Gigeu- 


ner geſtohlen hätten, ohne daß man Scutari, 28. Februar. Nach hier ein- 
ihn hätte wiederfinden können. Der Knabe | getroffenen Meldungen aus verläßlicher 


Quelle rüſten die Albanier in erhöhtem Maße. 
Sie erhalten trotz ſtrengſter Ueberwachung der 
Küſte fortgeſetzt größere Mengen Munition 
und Waffenſendungen und ſind entſchloſſen, 
ſich jeglicher Einführung von Reformen aufs 
äußerſte zu widerſetzen. 1 

Algier, 28. Februar. Wie aus Taghi 
berichtet wird, fand wiederum ein Angriff 
gegen eine Karawane, 12 Kilometer von Mun— 
gar entfernt, ſtatt. Vier Mitglieder der Kara⸗— 
wane wurden durch die Araber, die 200 Mann 
ſtark waren, getötet. 300 Kameele fielen in 
die Hände der Angreifer. 

Tanger, 28. Februar. Die Mitglieder 
der franzöſiſchen Militär-Kommiſſion ſind aus 
Fez zurückgekehrt; ſie drücken ſich peſſimiſtiſch 
aus und glauben, daß es niemals gelingen 
werde, normale Zuſtände wieder herzuſtellen. 
Der Oheim des Sultans verſuchte, den Stamm 
Ben Haſſan zu unterwerfen, er mußte aber 


war damals von Woolwich entführt worden. 
Merkwürdig iſt es, daß noch eine andere Frau 
erſchien, die behauptet, daß ihr ebenfalls ein 
geſtohlen worden ſei, 
Vor⸗ 


Wien, 27 


Februar. In den 
ſion von altem Schießpulver im Kellergewölbe 
der Hofburg am Joſefsplag die beiden Hof. 
zimmerleute Panek und Jofef Mazek, welche 


legen wollten, verlegt, erſterer ſchwer. Die Er- 
mittelungen ergaben, daß ſich früher in dem 
erwähnten Kellerraum fünf ſechspfündige 
hfent befanden, welche wahr- 
ſcheinlich zur Munition der ſeinerzeit in der 
Hofburg aufgeſtellten zwei Geſchütze gehörten. 
Dieſelben waren unbedachter Weiſe unter die 
Fußbodendiele gelegt worden. Die Pulver⸗ 
ſäcke waren in der langen Zeit verfault und 


das Pulver lag zerſtreut umher. Einer der zurückkehren, da ſein Plan ſcheiterte. 
Arbeiter hatte eine Ligroinlampe bei ſich, Waſhington, 28. Februar. Der fran- 


zöſiſche Geſchäftsträger und Bowen haben das 
franzöſiſch-venezolaniſche Protokoll geſtern un⸗ 


durch welche die Exploſion des Pulvers hervor⸗ 
e terzeichnet. Die Inſtruktionen der drei übri⸗ 


gerufen wurde. DH 
CCC 
Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 28. Februar. Aus Wien wird 


im Haag, ſind noch nicht eingetroffen. 

In Kabinetskreiſen glaubt man, daß der 
Panama⸗Kanal in dieſer Seſſion nicht mehr 
zur Ratifizirung gelangen wird. 

Newyork, 28. Februar. Aus Sanct 
Thomas wird berichtet, daß geſtern verſchie⸗ 
dene Erdſtöße auf der Inſel Dominika wahr⸗ 
genommen wurden, darunter ein befonders 
ſtarker am Nachmittag. 

Caracas, 288. Februar. Der italie⸗ 
niſche Kreuzer „Elba“ iſt geſtern morgen in 
La 1 
Inneren Macedoniens. . befürchtet, die [welche eine ſtarke Stellung in der Nä 

i 3 e, tützt durch f eingenommen. n, mußten ſich vo 
dere 10 er 25 a — 0 Wee Der ai nn rg 1 en : 
Rüſtungen billigen, einen energiſchen Vorjchuäflesteren haben 
gegen Macedonien unternehmen. Die Parole aufgenommen. 
lautet, daß die Macedonier ausgerottet wer: | S en 
den a H : Das Ars r 

Einer Meldung der „Tägl. Rundſch.“ aus raphiſ 0 
München zufolge ſind auf der 5 8 Telegraphiſche Depeſchel 
Nuntiatur beunruhigende Meldungen über Berlin, 8. Februar. Die in voriger 
den Geſundheitszuſtand des Papſtes einge- Woche verhafteten Anarchiſten werden der 

Verbreitung verbotener anarchiſtiſcher Schrif— 
ten beſchuldigt. Mehrere Vernehmungen 
durch den Unterſuchungsrichter haben ſtatt⸗ 


troffen, welche große Beſtürzung hervorrufen. 
Es ſcheint diesmal ernſt zu ſein, da nähere 
gefunden. Der Anarchiſt Röhr bleibt in Haft. 
An Stelle des durch Flucht des Verlegers 


Auskunft beharrlich verweigert wurde. 
und Redakteurs des in Stuttgart⸗Feuerbach 


Nach einer Meldung des „L. A.“ aus 
Hamburg iſt eine Gruppe angeſehener Männer 

herausgegebenen, aber eingegangenen An— 
archiſtenblattes „Freiheit“ laſſen die ſüddeut⸗ 


aller Berufskreiſe mit den Direktoren der Ham⸗ 
burger Staatskrankenhäuſer und wiſſenſchaft⸗ 
ſchen Anarchiſten, wie ſie durch Flugblatt be⸗ 


daß ſie entſchloſſen ſei, in England ſtändigen 


Wohnſitz zu nehmen. Sie wolle hierdurch 


Eine weitere Depeſche aus Wien meldet: 


N zurückziehen. 
die Verfolgung der Rebellen 


7 Van neh 


+ 


lichen Anſtalten zuſammengetreten, um die 
Vorarbeiten zur Begründung einer Sambur- 
ger Univerſität in die Wege zu leiten. 

Aus Mannheim meldet die „Frkf. Big“: 


Standesamtliche Nachrichten. Believne-Theater 
Stettin, den 27. Februar 1908, Sonntag 3½: | Die jun ge G arde 


Geburten: Kleine Preiſe. 
Ein Sohn: dem Arbeiter Moldenhauer, Arbeiter Sonntag 7½: | Fedora 
Seine Kleine. 


Dobritz, Juſtrumentenſchleifer Schwanfelder, Müller Bons ungültig. 

Schulz, Tiſchlergeſellen Schulz, Arbeiter Harmke, Montag 7½% : 

en elle Sabel At Far mermann Dieckel⸗] Kleine Preiſe. | 

mann, Arbeiter Jahnke, Arbeiter Borchardt, Mufile| Dienstag 715: 4 x 5 
Direktor Engelhardt, Kaufmann Goedeling, Pla PR ! Alt * Heidelberg. 
Eigebrecht, Arbeiter Ferch. 

Eine Tochter: dem Hülfsweichenſteller Vallenthin, 
Arbeiter Schwenn, Arbeiter Schumacher, Arbeiter 
Pfannenbecker, Handelsmann Müller, Reſtaurateur 
Franz, Arbeiter Stüber, Tiſchler Roſſow, Marmor⸗ 
ſchleifer Dinſe, Bäckermeiſter Borchert, Schuhmacher 


Bock-DBraueren. 


Täglich: 


Thom. Thealer⸗ und Spezialitäten» Vorjtellung. 
Aufgebote: morning, den 1. März 1908: 
Arbeiter Schwörke mit Frl. Varthol. nfang 4 Uhr: 
Eheſchließungen; Grosses Concert 


Schneider Ruck mit Frl. Römer; Maurer Conrad 
5 Frl. Wobig; Tiſchlermeiſter Röhl mit Frl. 
Fiſcher. 


ausgeführt von der 
Feld-⸗Artillerie-Regiments Nr. 2. 
n 5 Uhr ab: Theater. 


Auf Tod und Leben 


Kapelle des 
Vo 


Todesfälle: 
Seilermeiſter Wernicke; Frau des früheren Eigen! F 
tümers Zander; Tochter des Arbeiters e Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Tochter des Schmieds Petong; Arbeiter⸗Witwe 


Neumann, geb. Wiesniewsly; Schiffseigner Boden⸗ Fuhrmann Henſchel 


bach; Frl, Sell; Tochter des Zuſchneiders Walter. Original⸗Burleske mit Geſang und Tanz in 1 Akt. 


Interessantes 
Spezialitäten-Programm. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Robert Wolter, 25 J. [Stargard]. 
Rentier Franz Grambow, 63 J. Granzow). Schrift Les Vallis, ruſſiſcher Geſangs⸗ u. Tanz⸗Alt. 
ſetzer Willy Sahlmaun, 23 FJ. (Stolpf. Witwe Helene Chache, Trapezkünſtlerin. 
Srieberife Helm, 88 F [Sammin). Handelsfrau Aren & Miva, Premiers Danſeurs accrobatif, 
Maria Lenius, 59 J. [Swinemünde!. Eugenia Wermke, Meiſterſchafts-Athletin. 


Kaſſenöffnung 3 Uhr. 
Stadt — Tleate * Entree 20 4 2 89 A Play 40 Pfg. 
Sonntag 3½: Kleine Preiſe. 


erfis 60 Pf 
Der Postillon von Lonjumean. 


Nach der Vorſtellung: 
7 Uhr: II. Serie. Bons ungültig. 


W Tanz. 
Nachtasyl. 


Senſationellſte Novität von Maxim Gorki. Voranzeige! 


Montag: Außer Abonn. Kleine Preiſe. Donnerſtag, den 5. März: 


Martha. f . f 
Dienstag: Außer Aboun. Kleine Preiſe. zum Schluß der Bockbier⸗Saiſon 
Letztes 


Ber Probekandidat. | * 
Großes humoriſtiſches 


Bockbierfeſt 


Cafe u. Neſtaurant 


International 
16, Bis marckſtraſſe 16, Ecke Circus. 
Kräftiger Mittagstiſch bon 50 H an von 12—8 Uhr. 


gen Mächte, betreffend das Friedensprotokoll f 


Die Revolutionäre, 
von 
bor 


Die N 


kannt geben, am 1. März d. J. in Düſſeldorf 
ein neues Anarchiſtenblatt erſcheinen. 

Peſt, 28. Februar. Anläßlich der Wahl 
eines Abgeordneten kam es in Cſik-Szent⸗ 
Maſton zu einer förmlichen Schlacht zwiſchen 
Wählern der Liberalen und der Volkspartei; 
50 Wähler wurden ſchwer verletzt. 

Konſtantinopel, 28. Februar. 
Neuerdings wird offiziell erklärt, daß alle 
Meldungen über den am Montag in Pera 
ſtattgeſundenen Kampf zwiſchen Polizei und 
Einbrechern übertrieben ſind. Auf beiden Sei⸗ 
ten ſeien nur einige Perſonen verwundet wor— 
den. Die Verhafteten rekrutieren ſich aus⸗ 
ſchließlich aus Griechen, Albaneſen und Tür— 
ken, welche mit bulgariſchen Komitees in 


abſolut keiner Verbindung ſtanden. 


Aden, . Februar. Vier ruſſiſche Tor⸗ 
pedoboote, welche nach China unterwegs find, 
trafen hier ein; man glaubt, daß andere rufe 
ſiſche Kriegsſchiffe Kohlen in Djibuti ein- 
nehmen. 

Waſhington, 28. Februar. In Sal— 
vador ſind nach Meldung des Geſchwader— 
Chefs drei amerikaniſche Kriegsſchiffe einge— 


troffen. General Serra, Expräſident von Hon 


duras, hat am 9. Februar eine Niederlage er— 
litten; er flüchtete mit wenigen Getreuen und 
wird eifrig verfolgt. 


Briefkaſten. 
Ch. B. 100. Mängel der Mietwohnung, 


die ihre Tauglichkeit zu dem vertragsmäßigen Ge⸗ 
brauch aufheben, befreien für die Dauer ihres 
Beſte hens den Mieter von Entrichtung des Miet⸗ 
zinſes. 
Wohnung verlaſſen müſſen, da dieſelbe unbe⸗ 


Da Sie auf Verfügung der Polizei die 


wohnbar iſt, haben Sie die Miete für den ange⸗ 
fangenen Monat nicht zu entrichten, der Wirt 


hat auch kein Recht, von Ihnen für die angeb⸗ 


liche Mietsforderung Sachen zu beſchlagnahmen. 
Sollte derſelbe Ihrem Auszug ein Hindernis be⸗ 


reiten, ſo nehmen Sie die Hülfe der Polizei in 
Anſpruch. Wegen des Entſchädigungsauſpruchs 
müßten Sie im beſonderen Klagewege vorgehen, 
doch wäre der 
lich. 5 
des Abg. Praetorius 


Ausgang einer ſolchen Klage frag⸗ 
C. St. in S. Die Berliner Adreſſe 
us iſt: Berlin W., Bayreuther⸗ 
— Witwe L. Iſt der Schiffsmann 


ſtraße 8. 


nach Antritt des Dienſtes geſtorben, ſo hat der 
Rheder die bis zum Todestage verd ente Heuer 


zu zahlen, und, ſofern der Tod innerhalb der 
Zeit der Fürſorgepflicht des Rheders erfolgte, die 
Beſtattungskoſten zu tragen. — Karl M. U 
den Poſtanweiſungen nach dem Auslande 
beſonderes, 
hergeſtelltes 


0 j iſt ein 
in deutſcher und franzöſiſcher Sprache 
e es Formular zu benutzen, deſſen Aus⸗ 
üllung mit arabiſchen Ziffern und lateiniſchen 
Schriftzeichen ohne jede Aenderung geſchehen 
muß. — E. P. 900. Roſtflecke entfernt man 
aus Weißzeug, indem man den Saft einer Zitrone 
iu einen ſilbernen Eßlöffel träufelt und den letz⸗ 
teren über eine Spiritusflamme hält. Sobald der 
Inhalt kocht, lege man die fleckige Stelle des 
Zeuges hinein und in einigen Sekunden wird der 
Fleck ſpurlos verſchwunden ſein. — A. 100. Sie 
können ſi nur beim Wirte beſchweren, damit 
dieſer für lbhülfe ſorgt, ein Grund zum Aus⸗ 
ziehen außer der Kündigungszeit iſt es nicht. 


Gummasvvaren 
jeder Art. Special⸗Offerten verſ. grati . 
W. K. Miele, — — 2 Fi 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗ Notierungen der Landwirt⸗ 

8 ee . 1 7 

m 28. Februar 1903 wurde für inländii 

Getreide gezahlt in Mark: bang. ‚5 
„ Platz Stetti i. (Nach Esmittelu sy) 
131,00 bis 133,00, Weizen 155,0) bis 159,00, 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer —— bis —.—. 
Rübſen ——, Kartoffeln —.— 


Roggen 


Ergänzungsnotierungen vom 27. Februar. 
Pla Berlin, (Nach Pa Roggen 

134,00 bis —,—, Weizen 157,00 bis 5 

Gerſte —, bis —.—, Hafer 145,00 bis 


Roggen 129,00 bis —.— 


Platz Danzig. — 
Weizen 156,00 bis 159,00, Gerſte 124,00 bis 
126,00, Hafer 124,00 bis 126,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 27. Februar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Toune inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newyork. 


Roggen 149,25, Weizen 173,25. 
Liverpool. 


Weizen 177,00. 
Odeſſa. Roggen 142,50, Welzen 166 25, 
Riga. Roggen 153,25, Weizen 174.50, 


Magdeburg, 27. Februar. Roh zu kee. 
Abeudbörſe. I. Produkt Ter ukuvrelfe Traufito 
fob Hamburg. Per Februar 16,65 G. 16,90 A., 
per März 16,65 G., 16,70 B., per April 16,80 
G., 16,85 B., per Mai 16,95 G., 17,05 B., per 
Auguſt 17,35 G., 17,45 B., per Oktober⸗De zember 
18,30 G., 18,40 B., per Jauuar⸗März 18,60 G., 
18,70 B.  Etinmung feſt. 

Bremen, 27. Februar. Börſeu⸗Schluß⸗Verlcht. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 
49,25. Doppel » Eimer 50,00. Schwimmend 
Februar⸗Lieferung: Tubs und Firkius — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ſtetig. 


Vorausſichtliches eltern . 
für Sonntag, den 1. März 1903, 
Teils wolkig, teils klar bei wenig veränderter 
Temperatur. 


FN N 
Turnhalle 
(Grüuſtraße). 

Sonntag, den 1. März: 


® V 1 r 0 a 
2 ex. Streich- Konzerte, 
das Abendkonzert ift karnevali⸗ 
ſtiſehen Juhalts (neues Pro⸗ 
gramm) verbunden mit großem 
Bock bierfeſt, 
gegeben von der geſamten Kapelle des Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich Wilhelm IV. 
Direktion: R. Henrion, Muſilbirigent. 
Anfang nachmittags 4 Uhr, Entree 35% ick, 
abends g Thin 80 % Garderobe. 


a. 


„. * 


Paedagogium 


Waren i. Meckl, 


unweit des grossen Müritzsees, dicht a. Laub-] 
u. Nadelwald äusserst gesund gelegen. bereitet | 


für Tertia, Secanda, Prima u. das Einj.-Freiw.- 
Examen vor. Gute Pension. Individueller Unter- 
richt in kleinen Klassen. Sorgfältige Körperpflege 
unter ärztlicher Aufsicht. 


Ber Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
u. Beschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 
2 u 
Südfruchtkorb 
enth. 1 Pfd. Smyrna⸗Feigen, 1 Pfd. Califat⸗Datteln, 
1 Pfd. Traubenroſin. u. Krachmandeln, 15 Apfelſin., 
12 Mandarin. // 3.50 fre., Apfelſinen 10 Pfd. 
Korb ca. 35 Stck. / 2.50 fre., Kiſte 200 Stück 
At 8,— ab hier, 10 Pfd. Korb Eitron. / 2.50 fre., 
50 Stck. Mandarin. in hübſch aufgemacht. Kifte 
2.50 fre., fr. Ananas Stck. 2—3 % Th. Schür- 
mann, Verſandhaus, Hamburg 23. 


Es iſt und bleibt auch für alle einſichtsvollen 
Menſchen Tatſache, daß man bei Anſchaffung eines 


Dianino's 
in erſter Linie dem Fachmann von Beruf allein 
Vertrauen entgegen bringen muß und kaun. 
Deshalb ſollte ein Jeder, dem Gelegenheit ge— 
boten iſt, direkt vom Fabrikanten zu kaufen, dieſes 
in ſeinem eigenen Intereſſe beherzigen, denn der 
Fachmann allein iſt nur im ſtande, über ſeine und 


andere Fabrikaſe zu urteilen und zu garantieren. 
Die Stettiner Pianoforte⸗Fabrik von 


€. Per zog 


übernimmt für ihre Pianino's eine ſchriftliche, 
reelle Garantie von 25 Jahren und beweiſen un- 
zählige Anerkennungsſchreiben, daß die 
IHerzog'ſchen Pianino’s 
mit Eleganz, Tonſchönheit und brillanter Spielart 
ſowie mit allen übrigen Vorzügen ausgeſtattet ſind. 
Die Preiſe im Verhältnis zu gleichwertigen 
Fabrikaten, wie Blüthner, Schwechten u. ſ. w., 
ſind weſentlich billigere. 


Verliaufs⸗Aagazin 
Gr. Wollweberstr. 30, 1. 


Uhrmacher, Stettin, 


Dreitefr. 4, part. u. 1. Etage. 


Fernſpr. 1162. 


2 * 


. 


Empfehle und verſende unter 
Garautiehöchſterveiſtungs⸗ 
fähigkeit Taſchenuhren 
von 8 , an. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir-⸗Uhren für Knaben und 
Herren v. 15. au. Goldene 
DTamen⸗Remontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 4%, aufwärts, 
Effeetſtücke, beſonders für 

8 geeignet, 30 bis 


a > MR 
Qualität⸗ und Beforations-Stüde mit 
Brillanten⸗ und Perlen-Ausſtattungen bis in den 
höchſten — 

Schwere goldene Präeiſions-Uhren aus bes 
rühmen Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 

Mein Megulator- und Stauduhren-Lager 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
billigſten Preiſen. 

> Kisenbahnschlenen a& 
zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nupeijen, Schmiede⸗ Handwerkzeuge, 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ze. offeriren billigſt 
Gebrüder Beermann, Speicherſtr. 9. 


AA A 
Personallisten 


für die 


Herren Hotelbesitzer 
u. Gastwirthe, 


den neuesten. gesetzlichen und 
polizeilichen Kontrol-Vorschriften 
entsprechend, sind zu haben bei 


R. Grassmann, 
<@Breitestrasse 41/42. Kirchplatz 4. 


NHVYVVVVVVY ZZ ZZ 
Reiche intern eotosa. 
Bei Einſendung Ihrer Adreſſe erhalten Sie 
ſofort 890 reiche Partien auch Bilder. 
s „Reform“, Bertin 14. 


Heirat. Junge Wee 
Reiche gent A. Berne 


Vermög. 


Lager und Revaratur⸗Werkſtätte für Schiffs⸗Chronometer. 
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AA 


(Mein Kind iſt zu adoptiren.) Edel geſinnte Herren, 3 


Bene auch ohne Vermögen, erfahren Näheres a. | Lothringer Rot- U. Weissweine 


„Reform“ Berlin Poſt 14. 


Frival-Kapitalisten! 
Leset die „Neue Börsen zeitung“. 


Probenummern gratis und. franco durch die 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr, 100. (*) 


Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musjkautoritäten bestens empfohlen, unter 20jähriger Garantie, 
Kostenlose Probesendung. 


a in Kiſten von 15 Flaſchen an zum Preiſe von % 15,50 ab inel. Verpackung, ſowie in Gebinden von 


Gegründet 1853. 


Flügel, Harmoniums 
Specialität; „Molkenhauers Lehrer- Instrumente.“ 


Illustr. Preislisten gratis. 


G. Uolkenhauer, Stettin. | 


Gesellschaftsreisen. ANDERE 


Nach 


Günstige Zahlungsweise. 


seit 80 Jahren bekannt und weltberühmt als beste Sohreibfeder. 
Ueberall zu haben. 


Man verlange ausdrücklich: S. ROEDER’S Bremer Börsenfeder, 


Italien, e 


39 Tage, 1650 M. 
4., 5., 16. März, 
4., 9., 10. April, 

5., 7., 20. Mai. 
Verschiedene Touren 
17—44 Tage, 580-1450 M. 
Sieilien, Italien, 
Riviera, Seen. 


Orient, 


23. März, 35 „ 18640 M 


Verschiedene Touren. 


Spanien 72 | 
. ne. 0h . Stettiner Börsenſeder 


Rasstand ' in derselben Qualität wie die Bremer Börsenfeder 


Aesypten, Palästina, 
Türkei, Griechenland, 


25. April, vorrätig bei Franz Malmberg in Stettin. 
63 Tage, 2850 M. 


Dalmatien, Bosnien, Montenegro, Nordamerika, 


Frankreich, England, Schottland, Karpathen, Schweden, 
Norwegen, Dänemark, Um die Erde, 


Schönste Touren. — Grosser Comfort. — Niedrige Preise. 


Sonderfahrien im Mittelmeer 


mit dem beliebten Dampfer „Therapla““ von der deutschen Levante-Linie. 
18. März, 20. Mai, 22. Iuli, 23. September, Oestl. Richtung. 
11. April, 13. Juni, 15. August, 17. Ootober, Westl. Richtung. 


Man hüte sich vor Nachahmungen . | 


doe 


lund’s Präparate 


Reines concentrirtes 


Malz - Extract 


Diaeteticum bei Husten, Katarrh, Influenza. 


Leberthran - Emulsion 


(mit Malz-Extract) 
speciell für tıberculöse Kranke und serofulöse Kinder, 


Milchzucker 


(chem. rein nach Prof. von Soxhlet's Verfahren) 
als beste Säuglingsnahrung ärztlich allgemein anerkannt. 


Derselbe auch mit Nährsalzen. 


Milchzwieback 


zu Kraftsuppen für zarte, rachitische, schwer zahnende 


Bei allen Fahrten im Preise: Fahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, Ausflüge u. 8. w. 


Ausführliche Prospecte kostenfrei. 


Fur Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte fur 
Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung. 


Hötel- Checks als Zahlungsmittel für alle 


grösseren Plätze. 


Malz - Suppen Extract 


für magendarmkranke Säuglinge (bis 80 % geheilt). 


In Apotheken und Drogerien, en gros von der Fabrik von 


Ed. Loeflund & Co., Grunbach bei Stuttgart. 


Br empfehlen sich selbst 
Königliche landwirtschaftliche Akademie ne ns a 


Bonn — Poppelsdorf | | 


: GEBE Schönheit ist Jugend. 1 
in Verbindung mit der Rheinischen Friedrich- 1 os 
Wilhelms-Universität Bonn. Leich Der 


Die Aufnahmen für das Sommer-Halbjahr 1903 beginnen am 16. April, die Vorleſungen m 
oe at Fettpuder, 
Leichner” Nermelinpuder u. Aspasiapuder, 


Proſpecte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen koſtenfrei. 
Nähere Auskunft über den Eintritt und den Studiengang erteilt 
werden in den Höchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzüglichste 
Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; ie geben dem Teint ein rosiges, 


Der Director 
jugendschönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass mau gepudert ist. Nur in 


Profeſſor Dr. Frhr. von der Goltz, 
Geheimer Negierungs-Nat. 

geschlossenen Dosen zu haben in der Warbräls, Berlin, Senützenstr. 34 und in 

allen Parfümerion, 


Königliche Thierärztliche Hochschule in Hannover. 
L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


Das Sommerſemeſter 1903 beginnt am 15. April. Nähere Auskunft 
Vicepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900 


Carl Stangen” Reise-Bureau 
Berlin W., Friedrichstrasse 72, 


Erstes und Nltestes deutsches Reisebureau. 1868. 


Gegründet 


1868. 


Gegründet 


— —— — 


erteilt auf Anfrage unter Zuſendung des Programms 
De Direktion 


Globus- Putzextract 


Krone aller 
Putzmittel. 


Laut den Gutachten von 3 gerichtlich 
oldeten Chemikern ist geric ver 


Globus - Putzextraet 


in seinen Vorzügtichen Eigenschaften 
unübertroffen! 


Fritz Schulz jun. 
—˙Ü Ü tr Aktiengesellschaft, Leipzig. 
FFC 
5 II. Pauchsch Aet.-Ges. & 


Höhere Schule und Peusionat auf dem Lande. Gymnasial- und Realklassen von Sexta an. 
Berechtigung zum einjährigen Dienst. 


Pädagoglum Ostrau bei Filehne. | 


Soeben erſcheint: 
„Die deutſehe 
Maſchinen⸗Induſtrie“ 


Ein Adreßbuch 
ihrer verſchiedenen Fabrikationen und Hilfsquellen. 


3. Auflage. Preis geb. 30 Mk. 
Jeder Intereſſent verlange ſofort Proſpekt und Fragebogen. 
Inſerate infolge des bedeutenden Abſatzes im In- 
und Auslande von größter Wirkung. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 


Verlag deutſcher Fachadreßbücher 
Pfretzſchner e Co. in Dresden. 


5 

35. Geld- Lotterie ® 
durch Allerlı. Erlass genehm. für das Siebengebirge. Ziehung am 2 
2 


Prämiirt: Chicago 1893. 


Enthaltend 25000 Adreſſen. Landsberg a. Warthe 


liefert 


W 
8. 
Kalksandstein-Fabriken x 
8 
85 


4. März 1903 u. folgende Tage. 12,000 Gewinne von Mark 


430000 


Siebengebirgsloose a 4 M., ½ à 2 M., Porto u. Liste 30 Pf. extra empfiehlt 
auch unter Postnachnahme 


Carl Heintze 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


zur Herstellung von Mauersteinen 
aus Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit Apparaten eigenen Systems, 
Ausführliche Offerten sowie technische Beratung kostenlos. 


S 8 68 6 ch 606 8 B cb . b 8 88 80 85 


Fanolin-Streupulver 


mit dem „Pfeilring“, 


l Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 
antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 


gegen Wundsein, 
Preis per Büchse 50 PT. 


Lanolin- Fabrik Wartinikenfelde. 


20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pig. per Ltr. ab, verſendet Jranto 
E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 
Preisliſten zu Dienſten. 


4 
Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. e preu® 


